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Die große Programmrede Hoovers 


Amerika hält an der Abtragung der Schulden feſt — Anverminderte Schutzzollpolitik 
Einſchränkung der Immigration — Die Abrüſtungsfrage 


˖ Wajhengton In feiner mit Spannung erwarte⸗ 
en großen Progtemmrede anläßlich der offiziellen An⸗ 
dahme der Präſidentſchaftskandidatur ſprach ſich Präſident 
Zoover am Dongerstag abend auf der Terraſſe des 
eigen Hauſes für un verminderte Schutzzölle 
und für Beibehaltung der paritätiſchen Zoll⸗ 
o mmiſſion aus. 
Bezüglich der Kriegsſchulden ſagte Hoover, er hoffe, 
daß Fortſchritte in der Abrüſtung die Steverzahler in 
den Schuldnerländern entlaſten und ihnen helfen wür⸗ 
den, die Schulden an Amerika zu bezahlen. Er glaube, daß 
s amerikaniſche Volk eine Herabſetzung der Schulden er⸗ 
wägen würde, falls ihm anſtelle einer beſtimmten Jahres⸗ 
zuhlung eine angemeſſene Entſchädigung in 
Form von Abſätzlonzeſſionen, hauptſächlich für landwirt⸗ 
schaftliche Erzeugniſſe gewährt würden. Auf keinen Fall 
komme eine Streichung der Schulden oder eine Abwälzung 
auf die amerikaniſchen Steuerzahler in Betracht. 
Hoover befürwortete dann, daß Armee und Merine 
ſtark genug ſezen, um einen fremden Einfall zu verhin⸗ 


dern. Ihre Verteidigungsſtärke müſſe der anderen Natio⸗ 
nen angemeſſen ſein und die Abrüſtung dürfe nur unter 
Beibehaltung dieſes angemeſſenen Verhältniſſes erfolgen. 
Außerdem ſprach er ſich für eine ſtark verminderte 
Einwanderung aus, 

Vor Auslandsanleihen 
Zwecke warnte er eindringlich. 

Im weiteren Verlauf jtseifte er den Kelloggpakt 
ſowie das Ergebnis von Genf und erinnerte an die Durch⸗ 
führung des Londoner Flottenvertrages und an die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens durch die „Hoover⸗ 
Doktrin“ gemäß der Rede Stimſons am Montag. Den 
Boltritt Amerkkas zum Haager Schiedsgercchtshof unter 
Wahrung der amerikaniſchen Handlungsfpeiheit befürworte 
er. Zum Schluß bekannte er ſich zu einer Beibehal⸗ 
tung der Prohibition, befürwortete aber in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Chikagoer Parteiprogramm eine Ab⸗ 
ſtimmung in den Einzelitasten, 


für unproduktive 


d Memelitage bar dem internationalen Gerichtshof 


Das Urteil in der Memelfrage — Das Urteil zugunſten Litauens ausgefallen — 10 gegen 5 Stimmen 


Haag. In öffentlicher Sitzung hat der ſtändige interna⸗ 
tionale Gerichtshof unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Guerero am Donnerstag vormittag ſeine Entſcheidung in 
der Memelklage bekannt gegeben, die zugunſten Litauens aus⸗ 
gefallen iſt. Mit 10 gegen 5 Stimmen iſt der Gerichtshof zu 
der Entſcheidung gekommen, daß 

1. der Gouverneur des Memelgebiets das Recht hat, zum 
Schutze der Intereſſen des Staates den Präſidenten des 
Direktoriums entſprechend dem Memelabfommen vom 8. 
Mai 1924 und der Anlagen bei Vorliegen ernſter Hand- 
lungen abzuſetzen, die geeignet find, die Souveränität Li⸗ 
tauens zu gefährden, ſofern keine anderen Mittel vorhan⸗ 
den ſind, 

2. daß die Abſetzung des Präſidenten des Direktoriums an 
und für ſich nicht die Außerkraftſetzung der Funktionen der 
übrigen Mitglieder des Direktoriums mit ſich bringt, 

3. daß die Abſetzung des Herrn Böttcher als Präſidenten des 
Direktoriums unter den Umſtänden, unter denen fie erfolg⸗ 
ten, ordnungsgemäß iſt. Im 

4. Punkt hat der Gerichtshof den von Litauen erhobenen Ein⸗ 
wand der Unzuſtändigteit für die Entſcheidung in den bei⸗ 
den letzten Punkten der Klage abgewieſen, 


| 


„ 


5. Ferner iſt der Gerichtshof zu dem Urteil gekommen, daß 
die Zuſammenſetzung des Direktoriums unter dem Vorſitz 
Simaitis unter den Umſtänden, unter denen fie erfolgt iſt, 
orduungsgemäß it und 

6 daß die am 22. März 1932 erfolgte Auflöſung des memellün⸗ 
diſchen Landtage“, nach dem das Direktorium unter dem 
Vorſitz Simeitis kein Vertrauensvotum erhalten hatte, nicht 
ordnungsgemäß iſt. 

Die Richter de Buſtamente Altamira, Schücking 
und van Eyſinga haben zwar den Punkten 4 und 6 des Ur⸗ 
teils zugeſtimmt, jedoch ſich dem ganzen Urteil nicht angeſchloſ⸗ 
ſen. Das Mitglied des Gerichtshofes, Urrutia, hat erklärt, 
daß er ſich weder der Begründung noch der Tendenz des Urte'ls 
anſchließen könnte. 

In der Begründung zu dem Punkt eins wird u, a. ausge⸗ 
führt, das Gericht ſei zu der Anſicht gekommen, daß der Gou⸗ 
verneur des Memelgebiets das Recht haben müſſe, die Hand⸗ 
lungen der ausführenden autonomen Gewalten im Memelgebiet 
zu überwachen, um dafür zu ſorgen, daß dieſe Handlungen nicht 
die Grenzen der Zuſtändigleit der lobalen Behörden über⸗ 
ſchreiten. 


Meielungsumbldung oder Reichstansmuflölung? 


Kein amtlicher Bericht über die Verhandlungen — Reichspräſident hält an der bisherigen Linie feſt 


Berlin. Ueber die Verhandlungeun bezüglich der 
Umbildung der Reichsregierung kann von amtlicher Stelle 
noch leine Auskunft e gegeben werden. Wie bereits be⸗ 
kannt, hat Reichskanzler von Papen am Mittwoch den 
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Hugen⸗ 
berg, empfangen. Am Donnerstag werden die Herren 
Bolz und Joos vom Zentrum beim Kanzler vorſprechen. 
Eine Unterredung mit dem Führer der NSAR, Adolf 
Hitler, iſt noch nicht angeſetzt, da ſich Hitler im Augen⸗ 
blick noch nicht in Berlin befindet. Die Beſprechung wird 
aber vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. 

Von zuſtändiger Stelle wird unterſtrichen, daß der 
Reichspräſident an der Linie, von der aus er die jetzige Re⸗ 
gierung berufen hat, unbedingt feſthalten wird, d. h. an 
einer vom Parlament und den Parteien unabhängigen ‚Res 
gierung. l ur: 

Die Ausſichten auf eine Umbildung der jetzigen Regie⸗ 
rung ſind nicht groß. h 12 

Es bliebe demnach nur übrig, daß das jetzige Kabinett 
vor den Reichstag tritt. Der Ausgang kann nicht zweifelhaft 
ſein. Die Zenteumsvertreter haben dem Reichskanzler heute 
erklärt, daß das Zentrum ein Kabinett unter ſeiner Füh⸗ 
rung nicht unterſtützen könne. Daß die Regierung Papen 
von den Nationaljozialiiten auf das ſchürſſte bekämpft wer⸗ 
den würde, ijt ſelbſtverſtändlich. Die Regierung kann alio 
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im neuen Reichstag keine Mehrheit finden, ſondern muß ein 
Mißtrauensvotum erwarten. Wenn die Dinge nicht doch 
eine unvorhergeſehene Wendung nehmen — etwa dadurch, 
daß die Nationalſozialiſten ihre Forderungen doch noch ſoweit 
ermäßigen, daß der Reichspräſident fie für annehmbar hält 
— wird es ſchon in den erſten Sitzungen des Reichstages zu 
dem Konflikt kommen, der die ſofortige Auflöſung des 
Reichstages zur Folge haben muß, da die andere Konſlikt⸗ 
löſung — Rücktritt des Kabinetts Papen und Bildung einer 
parlamentariſchen Regierung — an Hindenburg ſcheitern 
wird. 


Die Verfaſſungsſeier in Berlin 

Berlin. Am heutigen 13. Verfaſſungstag der Republik 
tragen die Gebäude der Reichs-, Staats: und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den den üblichen Flaggenſchmuck, ebenſo die ſtädtiſchen 
Verkehrsmittel. Bei den Reichs: und preußiſchen Behörden iſt, 
wie in den Vorjahren, Sonntagsdienſt angeordnet. In 
den Schulen finden im Laufe des Vormittags Verfaſſungs⸗ 
feiern ſtatt. Im übrigen hat die Reichshauptſtadt das ge⸗ 
wohnte alltägliche Bild. Gegen 9 Uhr begann der Zuſtrom der 
Schauluſtigen zum Berliner Luſtgarten, wo am Vormittag die 
Verfaſſungsfeier der Schutzpolizei mit anſchließendem 
Vorbeimarſch vor dem Polizeipräſidenten ſtattfindet. Die Feier 
iſt von herrlichem Sommerwetter begünſtigt. 


Papen in der Notwehr! 


Mit dem 1. Auguſt, dem Tage nach der Reichstagswahl, 
verordnete die Regierung Papen für zehn Tage einen „Burg⸗ 
frieden“, und ſeit dem erſten Tage dieſes „Burgfriedens“ 
geht das Geſpenſt des Terrors in Deutſchland um. Mit den 
Attentaten in Königsberg gegen linksſtehende Politiker fing 
es an. Von Königsberg verbreitete ſich die Seuche über 
Weſtpreußen nach Pommern und Holſtein, ging über Schle⸗ 
ſien und Braunſchweig nach dem Süden und Weiten des 
Reiches. Von wenigen Ausnahmen abgeſehen ſind die Tä⸗ 
ter, ſoweit ſie ermittelt wurden, aktive Mitglieder der Na⸗ 
tionalſozigliſtiſchen Partei, SA.⸗ oder SS.⸗Leute. Jeder 
Tag des kurzfriſtigen „Burgfriedens“ brachte neue Opfer, 
neue Terrorakte. Alle’ Androhungen der Reichsregierung 
fruchteten nichts, und ſelbſt, als das Adelskabinett verkün⸗ 
dete, mit dem Erlaß der Terror⸗Notverordnung noch zu war⸗ 
ten, um zu ſehen, wie die nächſten achtzehn Stunden vor⸗ 
übergehen würden, ließen ſich die Terroriſten nicht einſchüch⸗ 
tern. Auch eine Mahnung des Bevollmächtigten für Preu⸗ 
fer des Eſſener Oberbürgermeiſters Dr. Bracht, in der die⸗ 
ſer „zum letzten Male“ warnte, war völlig wirkungslos. So 


hat ſich denn die Regierung Papen⸗Schleicher gezwungen ge" 95 6 8 


ſehen, mit der Terror⸗Notverordnung einen verzweifelten 
Verſuch zu unternehmen, um durch Androhung von Todes ⸗ 
ſtrafe und langjährigen Zuchthausſtrafen für Gewalttaten 


Ordnung und Ruhe wieder herzuſtellen. 


Ungefähr zwei Monate ſind verfloſſen, ſeit die Regie⸗ 
rung „der ſtarken Männer“ am Ruder iſt. Vor ungefähr 
zwei Monaten wurde das deutſche Volk mit der Botſchaft 
überraſcht, daß die Regierung Papen mit einem grundſätz⸗ 
lich neuen „Syſtem“ zu regieren beabſichtige. Heute — nach 
acht Wochen — muß dieſes neue Syſtem die Todesſtrafe 
durch Notverordnung androhen, Sondergerichte einſetzen, um 
überhaupt noch ſeine Autorität zu wahren. Das Kabinett 
Brüning⸗Groener hat im Einverſtändnis mit dem Reichs⸗ 
präſidenten am 13. April die SA. verboten, weil ihr Fort⸗ 
beſtehen zu „bürgerkriegsähnlichen Zuſtänden führen müfje. 
In der Begründung der Maßnahme hieß es weiter, daß keine 
Reichsregierung dulden könne, „wenn irgendeine Partei den 
Verſuch macht, einen Staat im Staate zu bilden und ſich 
Machtmittel ſchafft, durch die ſie in der Lage wäre, unter 
Umſtänden ihre Ziele auch mit Gewalt durchzuſetzen“. We⸗ 
nige Wochen ſpäter hat der gleiche Reichspräſident auf 
Wunſch der Regierung Papen — die damit eine Vereinba⸗ 
rung mit dem Braunen Haus in München erfüllte — das 
Verbot wieder aufgehoben. Den „aufbauwilligen Kräften“ 
wurde die Straße freigemacht, und ſozuſagen über Nacht ge⸗ 


riet Deutſchland aus dem Stadium des ſchleichenden in das 


Stadium des offenen Bürgerkrieges. Wenn jetzt die Regie⸗ 
rung Papen zu ſolch außergewöhnlichen Mitteln greifen 
muß, wie ſie die Terror⸗Notverordnung darſtellt, dann hat 
das Kabinett des Herrenklubs gleichzeitig das Urteil über 
ſeine Regierungskunſt gefällt! 

Entſcheidend iſt und bleibt bei der Terror⸗Notverord⸗ 
nung, wie ſie von den behördlichen Inſtanzen ausgelegt wer⸗ 
den wird, die die Exekutive bilden. Ausſchlaggebend werden 
auch die Sondergerichte ſein, von denen bis jetzt7 in den Ter⸗ 
rorgebieten eingerichtet worden ſind. In der Notverord⸗ 
nung wird ferner ein ſcharfes Vorgehen gegen die Preſſe an⸗ 
gekündigt, die „in unverantwortlicher Weiſe“ hetze. Wir 
haben leider ſchon viel zu viel Erfahrung, als daß wir ohne 
weiteres glauben könnten, die . nüns 
mehr gegen die Art Preſſe energiſch vorgehen, die die Volks⸗ 
verhetzung und ſeeliſche Vergiftung der Volksmaſſen ſozu⸗ 
ſagen auf ihr Banner geſchrieben hat: die Preſſe der Na⸗ 
tionalſozialiſten. Noch vor wenigen Tagen hat der ſtellver⸗ 
tretende Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, erklärt, 
daß die Preſſe ſich jeder Aufpeitſchung der Leidenſchaften zu 
enthalten habe, andernfalls habe ſie „ſchärſſte Eingriffe in 
ihre Freiheit zu gewärtigen“. Als Antwort auf dieſe An⸗ 
drohung leiſtete ſich der „Angriff“, das Berliner Nazi⸗ 
Organ, eine unerhörte Mordhetze, ohne daß etwas von einem 
Einſchreiten amtlicher Stellen bekanntgeworden wäre Das, 
Berliner Nazi⸗Organ ſchrieb am Montag: 8 . 

„Die Ereigniſſe in Oſtpreußen und an anderen Stellen des 
Reiches reden ein eindringliche Sprache und ſollten eine letzte 
Warnung ſein 505 

„Für uns ſteht ein SA⸗Mann, der ſein Leben in den Dienſt 

der Nation geſtellt hat, zehnmal höher als irgend jo ein fetter 
Parteibonze, gegen den ſich nun die Volkswut richtet.“ 5 


“ 


Georg Bernhard hat dieſer Tage im „S-Uhr-Abend- 
blatt“ auf die Unhaltbarkeit dieſer Zuſtände hingewieſen. 
Der „Angriff“ antwortet: 

„Bernhards Hilfeſchrei erweckt auch bei Unvoreingenomme⸗ 
nen den Eindruck, als fürchte er, daß man auch ihm eines 
Nachts eine kleine Bombe auf die Daunendecke wirft. Und 
dieſe Furcht muß doch irgendwie motiviert ſein. Oder bangt 
Bernhard nur um die Warenhäuſer, denen er verbunden iſt und 
ſein muß? — 

Es geht heute nicht um Bomben. Es geht heute darum, 
feſtzuſtellen, warum dieſe Bomben geworfen werden konnten, 
was anſtändige und ehrliche Menſchen dazu treiben konnte, 
Bomben zu werfen. Darum geht es, obwohl Hetzer vom 
Schlage des Juden Berhard ſich verzweifelt dagegen ſtemmen, 
weil ſie ſich ſelbſt ſchuldig fühlen.“ g 

An einer anderen Stelle derſelben Nummer heißt es 
noch: „Entweder man gibt uns die Macht, oder man wird 
uns kennen lernen!“ Dieſe Sprache darf ſich keine ſozial⸗ 
domokratiſche Zeitung leiſten, ohne Gefahr zu laufen, auf 
lange Zeit verboten zu werden. Aber die Na i⸗Preſſe darf 
in der ſkrupelloſeſten Art und Weiſe hetzen. Ob es nun in 
Zukunft anders werden wird? 

Eine Stelle der Notverordnung richtet ſich demonſtrativ 
gegen die Nationalſozialiſten. Die Reichsregierung läßt 
erklären, daß eine Amneſtie nicht in Frage kommt. Die 
einzigen, die eine Amneſtie in Preußen für politiſche Straf⸗ 
taten gemeinſam mit den Kommuniſten betrieben haben, 
waren die Nationalſozialiſten. Rigoros erklärt die Regie⸗ 
rung, eine Amneſtie ſei nicht diskutabel. Dieſes läßt auf⸗ 
horchen. Die letzte Beſtimmung der Notverordnung deutet 
nämlich an, welche Gründe für die drakoniſchen Etrafan⸗ 
drohungen beſtimmend geweſen ſind. 

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Partei dieſer Tage unverhohlen mit einem Putſch ge⸗ 
droht hat. In der Nacht zum 11. Auguſt ſoll der Marſch auf 
Berlin beginnen. Seit Tagen iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die SA.⸗ und SS.⸗Formationen um Berlin herum dauernd 
in Bewegung gehalten werden. Genaueſte Informationen, 
die die Reichsreugierng erhielt, ließen erkennen, daß tatſäch⸗ 
lich etwas in der Luft liegt. Darum die plötzliche Rückkehr 
des Reichskanzlers nach Berlin; darum die telegraphiſche 
Aufforderung an die Reichsminiſter, ſofort nach Berlin zu 
kommen. In Berlin weiß man jetzt, daß all die Terror⸗Akte 
der letzten zehn Tage planmäßig von den Nationalſozialiſten 
vorbereitet worden ſind und von einer oder mehreren Stellen 
aus durchgeführt wurden. Das Ziel der Aktionen ſoll ſein, 
die Papen⸗Regierung zu zermürben und das deutſche Volk 
einzuſchüchtern. So ſollte der Weg zur alleinigen Macht⸗ 
übernahme freigemacht werden. Wie der Sozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſedienſt heute mitteilt, ſollen in der Nacht zum 11. 
Auguſt in Berlin beſtimmte Terror⸗Maßnahmen durchge⸗ 
führt werden. Beſtimmte Perſonen und Gebäude waren die 
Zielobjek te. Von dieſen Plänen hat die Berliner Polizei 
Wind bekommen und den Reichskanzler informiert. Die 
Folge davon war die unvermittelte Verkündung der Terror⸗ 
Notverordnung. In dieſem Zuſammenhange iſt bemerkens⸗ 
wert, daß der Reichswehrminiſter geſtern abend mit dem 
Reichskanzler eine Beſprechung hatte, in deren Verlauf auch 
die Frage einer Verhängung des Ausnahmezuſtandes als 
Abwehrmaßnahme gegen Gewaltaktionen der Nationalſozia⸗ 
liſten erörtert wurde. A 


Wie ernſt die Reichsregierung die Gewaltpläne der Na⸗ 
tionalſozialiſten nimmt, ergibt ſich unter anderem daraus, 
daß die Polizeipoſten vor den Regierungsgebäuden in Ber⸗ 
lin verſtärkt und die Schutzpolizei in der Wilhelmſtraße ſeit 
geſtern wiederum mit Karabinern ausgerüſtet worden iſt. 
Ferner ſind den Führern der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
ernſte Warnungen zuteil geworden. 

Die Terror⸗Notverordnung der Reichsregierung iſt alſo 
nicht nur beſtimmt, die Terrorakte zu unterbinden, ſondern 


fie ſtellt gleichzeitig eine Art Notwehrmaßnahme des Reichs⸗ 


kabinetts gegen die Nationalſozialiſten dar. Die Ereigniſſe 
der letzten Tage und der unmittelbare Anlaß der neueſten 
Notverordnung haben — das muß bei dieſer Gelegenheit 
betont werden — die Preußen regierung Braun-Severing 
glänzend gerechtfertigt. Die Reichsregierung gibt jetzt in⸗ 
direkt zu, daß die „aufbauwilligen Kräfte“ zur größten Ge⸗ 
fahr für den Staat geworden ſind. Und dieſe Gefahr iſt ſo 
groß, daß mit den rigoroſeſten Mitteln gegen ſie vorgegangen 


werden muß. Dieſe Tatſache allein kennzeichnet mehr als 


alles andere den Zuſammenbruch des Syſtems Papen! 
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— nenne aan 
Ehrenburg: 


DIE HEILIGSTEN GÜTER 


Roman der großen Intereſſen 
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Fünftes Kapitel. 
Intermezzo. 

Olſon geht alſo über den Kurfürſtendamm, und jedermann 
lächelt ihm zu: widmen ſich doch die Menſchen, die hier ſpa⸗ 
zierengehen, gefliſſentlich dem Müßiggang, um jo mehr, als die 
Stunde eine günſtige iſt: die Banken ſind bereits geſchloſſen, 
die Kolotten haben ihre Arbeit noch nicht angetreten. Nur die 
Zündholzverkäufer ſind emſig; fie bringen ein wenig Ab⸗ 
wechſlung in dieſe Menge, die die gleiche Kleidung trägt (Mode⸗ 
farbe: dunkelkaſtanienbraun) und das Gleiche im Magen hat 
(der Fünfuhrtee iſt eingenommen). Dort geht ein Blinder, er 
geht ganz geradeaus und klopft mit der eiſernen Stockſpitze leiſe 
auf das Trottoir. Seine milchigblauen Augen ſehen grauſam 
aus, niemand wagt ſie anzuſehen. Er ſchreitet zwiſchen Dämchen 
und Foxterriers wie eine Mahnung: wie eine Bibelſtelle “der 
wie einer jener ſchweren Träume, die einen nach einem Gaſt⸗ 
mahl ängſtigen. Übrigens erwürgt er niemand, redet nicht von 
bevorſtehender Vergeltung, er ruft nur kummervoll die Worte 
aus: 

„Zündhölzer! Zündhölzer!“ 

Dort, in einem Torweg — ein Fleiſchklumpen. Statt der 
Beine — kurze Stümpfe. Wer hat ihn nur ſo drollig behobelt: 
Mutter Natur oder der Eifer Udo von Alrichs? Er liegt im 
Dreck wie ein Zigarrenſtummel: man hat ihn nicht fortgefegt. 
Auch der Klumpen ruft mit näſelnder Stimme: 

„Zündhölzer! Zündhölzer!“ — 

Dann ein Armleſer, die Zündhölzer liegen auf ſeinen 
Knien. Daun ein Stummer, der ſtöhnt nur vielſagend. Eine 
Alte, ganz ſchlottrig ſchon und nahe daran, zu Staub zu zer⸗ 


— — —jẽù— — 


Der Aufſtand in Spanien 


Regierungstruppen marſchieren gegen Sevilla — König Alfons 
ſteht der Bewegung fern f 


Die Regierung Herr der Lage — Die 


Paris. Die Umſturzbewegung in Spanien wird von der 
großen Pariſer Preſſe vorläufig noch mit einiger Zurückhaltung 
beſprochen. { 

Das Hauptaugenmerk iſt im Augenblick auf Andalu⸗ 
ſien gerichtet, wo General Sanjurjo vorläufig Herr der 
Lage iſt. In den Abendſtunden des Mittwoch hat er bereits 
ein Kabinett gebildet, in dem General Barrera das Kriegs» 
miniſterium übernimmt, während die Führung der Bürger: 
garde in die Hände des Generals Ca valcanti gelegt wor⸗ 
den iſt. 

Un allen Gerüchten von vornherein die Spitze abzubrechen, 
betont man auch in amtlichen ſpaniſchen Kreiſen, daß der 
König Alfons von Spanien der Bewegung vollkommen 
ſernſtehe. 0 

Der Marquis von Tores, der zu den engſten Freunden 
des ehemaligen Königs gehört, erklärte am Mittwoch Preſſe— 
vertretern gegenüber, daß weder er noch die nächſten Familien⸗ 
mitglieder des Königs irgendwelche Nachrichten aus Spanien 
erhalten hätten und daher ſelbſt auf die Preſſe angewieſen 
ſe ien. 


Das Ende des ſpaniſchen Aufſtandes 
Vertrauensentſchließung des Parlaments für die Regierung. 
Paris. Wie in amtlichen Kreiſen Madrids verlautet, gilt 
der Aufſtand als vollkommen zuſammengebrochen. Die 
Pariſer⸗ ſpaniſche Botſchaft erklärt in einer Verlautbarung, daß 
die Unruhen keine Unterstützung im Lande gefunden hätten. 
Die republikaniſche Regierung ſei ſtets von der Zuverläſſigkeit 
des Heeres überzeugt geweſen. Dieſes Vertrauen hat die Armee 
gerechtfertigt. Das Parlament habe die Haltung der 
Regierung gebilligt und ohne Unterſchied der Parteien eine 
begeiſterte Vertrauensentſchließung angenommen. In 
gang Spanien ſei die Ordnung vollkommen ſicher gestellt. 


Zu dem Monarchiſten-Aufſtand 
in Spanien 
Links: Staatspräſident Zamora. Rechts: General Sanjurſe 
der Führer der Auſſtändiſchen. —Die Anhänger der geſtürzten 
ſpaniſchen Monarchie unternahmen in Madrid einen Put 
veriud, der aber an allen, Stellen mißglückte. Polizei und 
Gendarmerie konnten die bewaffneten Nufrührer zurlickſchlagen. 
mehrere Todesopfer und zahlreiche Verwundete werden ge 


meldet. 
* 


Wie die Verhaftung San Jurjos erfolgte 


Madrid. 
folgte in der Nähe der portugieſiſchen Grenze. In Ayamonte 
(Provinz Huelva) wurde das Auto des Generals von einem 
Schutzmann, der ihn erkannt hatte, angehalten und San Jurjo 
mit ſamt feiner Begleitung widerſtandslos festgenommen. 


Zenum und Negierungsumbildung in Preußen 


Verhandlungen mit den Nationalſozialiſten — Die Entſcheidung bis Montag vertagt 


Berlin. Die Zentrumsfraktion im Preußiſchen Landtag 
hat für Sonnabend vormittag zu einer Beſprechung der Natio⸗ 
nalſozialiſten, der Deutſchnationalen und des 
Zentrums eingeladen. Gegenſtand der Beratung ſoll 
ſein, die Wahl des Miniſterpräſidenten in Preußen 
und die damit zuſammenhängende Bildung einer Re: 
gierung in Preußen. 

Die Beſprechung zwiſchen Vertretern der National⸗ 
ſozialiſten, der Deutſchnationalen Volkspartei und 
des Zentrums über die Regierungsbildung in 
Preußen, für die urſprünglich der Sonnabend in Ausſicht genom⸗ 
men war, ſoll erſt am Montag nachmittag ſtattfinden, da die 
Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei am Sonnabend 
verhindert ſind. f 100 


Das neue rumäniſche Kabinett 

Bukareſt. Miniſterpräſident Wajda Wojwod hat Don⸗ 
nerstag mittag dem König die neue Miniſterliſte vorge⸗ 
legt, die der König billigte. Es haben u. a. übernommen: 

Miniſterpräſident und Aeußeres: Wajda Woj wo d. 

Finanzen: Mirones cu. 

Handel und Induſtrie: Madgear u. 

Miniſter für Beſſarabien: Halipa. 

Miniſter für Siebenbürgen: Hadiegan. 

Heer: Samſunewitſch, bisher Chef des Generalrates. 

Alle Unterſtaatsſekretäre bleiben, darunter auch der Min⸗ 
derheitsminiſter Rudolf Branſch. 


Der Bombenanſchlag von Rennes 
aufgeklärt 


Drei Täter verhaſtet. 
Paris. Der Polizei von Rennes iſt es am Mittwoch ge⸗ 


lungen, drei der Bombenattentäter vom vergangenen Sonntag 


zu ermitteln und zu verhaften. Es handelt ſich um 3 breto: 


fallen: „Kaufen Sie!...“ 
engelhaften Augen, ſkrofulös und mit Geſchwüren bedeckt: 
„Zündhölzer!“ ... Heerſcharen des Satans find das; ſie huſchen 
herum, winden ſich, ächzen, knirſchen mit den Zähnen; inmitten 
der hehren Schönheit Berlins, inmitten von Zobelpelzen und 
Rolls⸗Royces ſtrömen ſie den Geruch von Lumpen, Schlafprit⸗ 
ſchen, Urin und Krätze aus; fie find voll tieriſcher Verzweiflung. 
ſie ſind aus dem Gefängnis herausgeſtrömt und warten auf einen 
Platz auf dem Stadtfriedhof, ſie ſind bei lebendigem Leibe ſchon 
vom Gemwimmel der Würmer umgeben; hungrig find jetzt nicht 
die Würmer, hungrig ſind ſie; und all dieſen Dunkelkaſtanien⸗ 
braunen ſtrecken ſie nach dem Fünfuhrtee die unglückſeligen 
Schachteln hin: „Zündhölzer! Erbarmen! Zwei Tage nichts 
gegeſſen! Vier Kinder! Bein amputiert! ... ins Waſſer! Um 
Gottes willen! Ein Schächtelchen! Nur eins! Zündhölzer! 
Zündhölzer! ...“ N 

Olſon horcht unwillkürlich auf: ihm iſt, als riefe man ihn 
beim Namen; Zündhölzer und er, — das iſt doch ein und das⸗ 
ſelbe. Er verſinkt in Nachdenken: widerſinnige Verkettung! Er 
iſt mit dieſen hier verbunden, wie ſie lebt auch er nur von Zünd⸗ 
hölzern. Sie und er. Die anderen ſind gleichgültig: was gehen 
ſie die Zündhölzer an? Sie haben ja Feuerzeuge. Oder die 
Köchin kauft morgens ein ganzes Paket: einen Pfennig teurer, 
einen Pfennig billiger: was beſagt das im Vergleich mit But⸗ 
ter oder Zucker? Gnädige lächelnd legt der Krämer noch ein 
Päckchen in die Einkaufstaſche, das allergeringſte, ohne 
Zündhölzer kann man natürlich nicht auskommen, aber iſt denn 
das eine Ware? Was für Zündhölzer? Nun, die gewöhnlich⸗ 
ſten, — iſt es nicht einerlei, was für welche es ſind, deutſche oder 
ruſſiſche, wenn ſie nur brennen. Sehen Sie her: ein dicker Herr 
ſucht lange eine Zigarre aus, er liebt das Format der „Corona“, 
und hellbeige muß ſie ſein: leichter Sumatratabak, er hat ja 
ein ſchwaches Herz, aber ſelbſtverſtändlich muß ſie aromatiſch 
ſein.. . Sich tief verneigend, gibt der Angeſtellte eine Schachtel 
Zündhölzer dazu. Der Käufer ſteckt ſie zerſtreut in die Taſche. 
Der Angeſtellte handelt mit Zigarren, der Dicke mit Rechen⸗ 
maſchinen. Das ſind richtige Dinge! Zündhölzer indes ſind 
ein Almoſen, um näſelndes Geſchluchze loszuwerden, um für ſein 


Krätzige Kinder, mit eitrigen und 


niſche Separatiſten, von denen der eine ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Dublin hatte und eigens zu dem Anſchlag nach 
Rennes gekommen war. Die beiden anderen haben bisher 
jede Ausſage verweigert. Man rechnet im Laufe dieſer 
Nacht mit weiteren Verhaftungen. 


Aufftand in Süd -Afrika 

Kapſtadt. Die ſüdafrikaniſchen Behörden halten eine 
friedliche Beilegung des Streites mit dem 
Owambo⸗Häuptling Inpumbu für unmöglich. Inpumbu 
hat alle ſeine ſtreitbaren Männer mobiliſiert und mit Ge⸗ 
wehren ausgerüſtet. Seine Truppen haben bereits Stel⸗ 
lungen in der Umgebung ſeines Krals bezogen und find 
angewieſen, einen Guerilla⸗Krieg zu führen. Er hat 
die Frauen und Kinder aus ſeinem Kral entfernen laſſen. 
Auch unter den Nachbarſtämmen herrſcht ſtarke Un⸗ 
ruhe. Infolgedeſſen haben die ſüdafrilaniſchen Behörden 
beſchloſſen, daß gleichzeitig mit dem Einſatz von zwei 
Panzerwagen, die bereits im Owamboland eingetroffenen 
Militärflugzeuge das Bombardement des Krals 
von Inpumbu beginnen ſollen. Der Miniſterpräſident, 
General Herzog, hat das militäriſche Vorgehen gegen 
den Häuptling Inpumbu genehmigt. 


Arbeiksloſenunruhen in Syrien 


London. Meldungen der „Times“ aus Kairo zufolge ſind 
unter den arbeitsloſen Seidenarbeitern in Syrien, deren Zahl 
20 000 beträgt, ernſte Unruhen ausgebrochen. Die Arbeits⸗ 
loſen haben beſonders Läden, in denen japaniſche Seidenwaren 
verkauft werden, geplündert. Die franzöſiſchen Behörden ers 
llärten ſich einer Abordnung der Arbeitsloſen gegenüber be⸗ 
reit, die Zölle auf japaniſche Seidenwaren um 100 Prozent 
zu erhöhen. 8 


Wohlſein dem Allmächtigen und den Menſchen ein Sühnegeld 
zu zahlen. Das ſind ſie für jedermann. Für jenen Beinloſen 
aber, der jo unpaſſend auf dem Bürgerſteig herumliegt — Olfon 
wäre faſt auf ihn getreten —, für ven Beinloſen find die Zünd⸗ 


hölzer das Leben: Arbeit, Hoffnungen, Mittageſſen und Obdach. 


Ganz genau wie für Olſon! 

Uebrigens wird er dieſen ganzen Unrat bald hinausfegen! 
Bei einem Monopol werden ſie die Zündhölzer aufgeben müſſen. 
Mögen fie lieber Schnürſenkel verkaufen! Zündhölzer find ein 
erhabener Begriff, ihr Platz iſt nicht auf der Straße, Zündhöl⸗ 
zer ſollte man in der Apotheke verkaufen. Die Armen indes 
werden ſich entweder anpaſſen oder ſterben. Sier werden 
ſentimentale Perſonen ſich nicht die Gelegenheit entgehen laſſen. 
von der Herzloſigkeit des Blauäugigen zu reden, aber verſuchen 
Sie es doch einmal, die Welt umzugeſtalten! ... Alles leidet, 
ſogar das Zündholz hat ſeine Schmerzen. In Chile hat Olfen, 
nachdem er das Monopol erhielt, alle Zündholzfabriken ges 
ſchloſſen. Die Arbeiter wurden auf die Sraße geſetzt (es wäre, 
nebenbei bemerkt, intereſſant zu wiſſen, ob es dort Straßen gibt 
wie dieſe hier?). Was läßt ſich da machen, er bringt Ordnung 
in die Welt, dieſen oder jenen aber Verderben. Die Menſchen 
können nicht glücklich fein; Glück iſt wohl am eheſten Schwei⸗ 
nerei. Olſon beiſpielsweiſe, — iſt er etwa glücklich? Gewiß, 
mit ſeiner Arbeit it er zufrieden, heute zum Beiſpiel wird er 
von Ulrich an die Wand drücken. Gewiß, es iſt angenehm, mor⸗ 
gens zu erwachen, wenn draußen die Sonne ſcheint, oder eine 
fehlerloſe Kalkulation aufzuſtellen. Aber iſt das etwa Glück? 
Weib — wie hieß fie doch? ich glaube Beck, kurzum, die Som: 
merſproſſige in Upiala —, wahrſcheinlich war ſie glücklich, weil 
Olſon über ſie hergefallen war. Oder der Vater — er war, wie 
Mutter ſagte, vor dem Tode glücklich, er „glaubte“, wie man jo 
ſagt, das heißt, er ſtarb überhaupt nicht, ſondern überſiedelte in 
eine neue Wohnung, eine bequemere, ohne Mixturen und 
Kliſtiere. Aber das iſt ja doch etwas Tieriſches, das iſt Tod im 
vornhinein. Laßt mich in Frieden, weicht, Geſpenſter! Olſon 
iſt licht, Olſon iſt die Vernunft, Olſon ſchlendert nicht, er geht. 

ortſetzung folgt.) 


Die Verhaftung des Generals San Jurjo er 


ſein, niemanden in die Karten gucken zu laſſen. 


werden, wenn wir es wagen, 


in den Kampf ziehen .. 


Sonnabend, den 13. Auguſt 1932 


Boinifch-Schlefien 


Jugend und Politik 


Yon Das iſt wieder eines von den vielen Schlagwörtern mit 
beiten unjere heutige Zeit ſo reich geſegnet iſt. Si die Ars 
ein erſchaft handelt es ſich hier nur um die Wortprägung für 
cur alte Tatſache: die politiih Gleichgültigen, die Lauen 
„urüttein, den Maſſen lebendiges Intereſſe für die poli⸗ 
an Vorgänge zu vermitteln. Das iſt alſo für uns etwas 
vun. tberjtännfiches.» Der Streit geht nur darum, insbeſon⸗ 
dite, auch in proletariſchen Kreiſen, ob und inwieweit auch 
fol Jugend in das politiſche Getriebe einbezogen werden 


Fiche als bloße „Sache“ werten läßt, ſondern ſelber zu dieſer 
rage Stellung nimmt, iſt jedem bekannt, der die Brücke zur 
Fugend nicht abgebrochen hat. Wir willen aus unſeren 
gebenen Reihen, wie im Ueberſchwange ihrer Zeit die Ju⸗ 
id mit ihren „Anſichten“ dazwiſchen fährt. Und ſo iſt es 
* Vor einiger Zeit hatten wir Gelegenheit, mit Pfad⸗ 
ih ern darüber eine Ausſprache zu führen. Es verlchnt ſich, 
ven Gedankengängen zu folgen: 
1 Wenn wir das geſamte politiſche Leben in Polen be⸗ 
unten, können wir etwas verallgemeinert feſtſtellen, daß 
9 heute noch oder heute ſchon wieder zwei Gruppen von 
Alenſchen beſtehen, die ſich allein in der Frage der Politik 
Nr zuſtändig halten. Zu der einen Gruppe gehören alle 
'ejenigen, die mit faſt bewundernswerter Beharrlichkeit 
en Standpunkt einnehmen, das Gebiet der Politik jei das 
feen recht eines beſonderen Menſchenſchlages und ginge ſie 
> Oi demzufolge gar nichts an, im übrigen ſeiſes auch zu aufs 
nebend. Wer das eben Geſagte für übertrieben hält, der 
noge nur einmal ſeine nächſte Belanntſchaft daraufhin mu— 


VERTRIEBEN ET TER ORTE ET RETTEN. 
CCCP ũͤ b DENE, 
Ankunft der Zeltiagerfinder! 


N Die Kinder aus Frankfurt a. M. treſſen am Dienstog. 
en 18. Auguſt, rormittags 10,34 Uhr, om Katltowitzer 
Bahnhof ein. ö 
Die Könegshütter Kinder ſteigen um 10,19 Uhr am 
Rönigshüster Bahnhof aus. 

Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder zue angeſagten 
Jeit an den Bahnhöfen in Empfang zu nehmen. 

Freundſchaft! 


tern! Die andere Gruppe beſteht nun aus denen, die im 
egenſatz hierzu der Meinung find, ſie hätten die Politik 
für ſich allein gepachtet und müßten nun ängſtlich bemüht 
Eine be⸗ 
dauerliche Tatſache iſt es nun, daß große Teile der Jugend 
aus perſönlicher Intereſſenloſigkeit und fehlender Ziyil⸗ 


Daß bei dieſer Ausſprache unſere . Jugend ſich 
elb 


(eurage ſtark nach der erſten Gruppe neigen. Der Weg zu 


der anderen Gruppe iſt der Jugend gänzlich verbaut. Denn 
in dieſem Lager iſt man ſich vollkommen einig darüber, daß 
ran die Jugend erſt dann an die Polfitk herankommen 
eſſen dürfe, wenn fie in altehrwürdigen, überkommenen po⸗ 
litiſchen Bahnen als jugendliche Greiſe einherwandeln. Und 
wie oft müſſen wir uns noch heute gefallen laſſen, von ſol⸗ 
chen Leuten als Grünſchnabel und Klugſc h.. abgetan zu 
0 auf politiſchem Gebiet eine 
eigene Meinung zu äußern. Dann rät man uns freund⸗ 
ſchaftlich und belehrend, erſt einmal in der Schule des Le⸗ 
ns heranzureifen, ehe wir daran gingen, die Nöte unjerer 
Zeit verſtehen zu wollen. All das in eine Zeit, die wie keine 
zuvor angetan iſt, die Jugend und gerade die Jugend zu er⸗ 
ſaſſen und einzuſpannen in den Neugeſtaltungsprozeß, der 
heute gar nicht mehr überſehen werden kann und darf. Wir 
wollen nicht zerſetzenden Radikalismus, ſondern wirkliche 
Aufbauarbeit zum Wohle des Volksganzen. Darum heißt es 
Ur uns: Hinein in die Politik, denn wir wollen mitverant⸗ 
wortlich ſein! Wo wir hinſehen, wo wir verſuchen, in den 
Zuſammenhang der Dinge einzudringen, überall brauchen 
wir politiſches Verſtändnis, politiſche Schulung. Wir wür⸗ 
den einfach ſteckenbleiben und jämmerlich Schiffbruch 8 
wollten wir heute mit Idealismus und Begeiſterung all 


Man ſollte in den Kreiſen der Arbeiterſchaft ſolche Strö⸗ 


mungen in der Jugend nicht mit einem Achſelzucken oder 
einem geringſchätzenden Lächeln abtun. Die Jugend von 


heute ſind die Männer und Frauen von morgen. Die ſozia⸗ 
Iiſtiſche Partei hat jedenfalls von jeher den berechtigten 
Wünſchen der Jugend im Rahmen des Möglichen und Not⸗ 
wendigen Fuge getragen und ſich dadurch jene Elaſti⸗ 
zität und Friſche bewahrt, um die uns die verkalkten und 
deigreiſten bürgerlichen Parteien beneiden. Wir halten an 
der bewährten Formel feſt: Alt und jung, das gibt 
Schwung! 


Gehaltsverhandlungen in der Schwerinduſtrie 
Der Arbeitgeberverband der Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
und Hütteninduftrie hat die bis zum 31. Auguſt geltende Ge⸗ 
Itstafel der Schwerinduſtrie e Zwiſchen den in 
der Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften und dem Arbeitgeberverband fanden am 
Donnerstag, den 11. d. Mts. die paritätiſchen Verhandlungen 
in der Gehaltsfrage ſtatt. Der Arbeitgeberverband ver⸗ 
gte eine Kürzung . Gehaltsbezüge einſchließlich 

r ſozialen Zulagen um 15 Prozent. In längeren Ausfüh⸗ 
zungen verſuchte der Vertreter des Arbeitgeberverbandes, 
Neſe Forderung zu begründen und führte u. a. aus, daß die 
irtſchaftslage ſeit den letzten Gehaltsverhandlungen im 
Monat März d. Is. ſich weſentlich verſchlechtert habe, die 
bensunterhaltungskoſten auf den Preisſtand des Jahres 


1926 zurückgegangen ſeien, überdies die Gehaltsſätze der 


Auf zur FSahnenweihe 


Arm 1%, u. 15. S. | . r 
Gramm Vn OrTMd- 
toner: im Versammlungskalender. 


hie: 2 


Auffallend ſind die hohen Verwaltungsloſten 6 Mi der 


ein 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Sorderung nuch Wribntnerfigerungsanftlten 


Sonnabend, den 13. Auguſt 1932 


Die Bilanz der Unſallverſicherung in Lemberg — Hohe Verwaltungskoſten — Die Neferven im Steigen 
begriffen — Arbeitsloſenverſicherung in der Angeſtelltenverſicherung — 18000 Unterſtützungsberechtigte 


Im „Monitor Polski“ hat die Unfallverſicherung in 
Lemberg die Jahresbilanz veröffentlicht, die zweifellos ſehr 
intereſſant iſt. Sie illuſtriert die ganze Wirtſchaftskunſt, 
und dieſe Wirtſchaft ſcheint alles andere nur keine „Kunſt“ 
zu ſein. Man wirtſchaftet dort viel zu teuer, N 

denn die Verwaltungskoſten betragen die Hälfte der 
ausgezahlten Unterſtützungen. 
Laſſen wir jedoch die Zahlen reden. An Einnahmen hatte 
die Verſicherungsanſtalt zu verzeichnen gehabt: 


Beiträge Jinſen Andere Zuſammen 
1928 28.0 f 1.4 35.5 Millionen Zi 
1929 38.0 3.1 0.8 38.4 55 5 
1930 28.8 5.9 0/1 34.8 1 7 
Ausgaben: 
Soziale Verwaltungs- Zu 
leiſtungen loſten janınen 
1928 9.9 4.9 148 Millionen 21 
1929 12.6 5.8 18.4 k. N 
1930 14.8 6.1 20.9 ＋ 5 
Vermögensbeſtand: 
Bargeld Mertpap. Kealbeſitz Darlehen Andere Zuſammen 
1928 20.9 10.5 3.2 9.0 3.6 48.1 Millionen ZI 
1929 18.7 19.2 5.5 15.7 4 63.3 150 10 
1930 20.0 23.3 9.1 17,5 4.6 76.2 


”» 


Man ſieht daraus, daß der Vermögensbeſtand gewaltig 
ſteigt und das hohe Reserven angeſammelt werden konnten. 
In drei Jahren iſt das Vermögen um 

28 Millionen Zloty geſtiegen, 
was zweifellos eine ſehr erfreuliche Tatſache iſt. Dieſe ers 
freuliche Tatſache raubt aber den Schlaf den Gegnern der 
Sozialverſicherungen, die das Geld dort müßig liegen ſehen, 
Ein gewiſſer Herr Nnren in Lodz nimmt dazu das Wort im 
„Iluſtr. Kürjer Codzienny“ und kommt zum Schluſſe, 
daß dieſe Verſiche rungsanſtallen der Privatinitiative 
f überlaſſen werden ſollen. 
Hewiß wäre das ein glänzendes Geſchäſt für die Privat 
fopitaliiten, die keine Häuſer bauen wollen, weil ſie ſich 
nicht rentieren, aber die Verſicherungsanſtalten rentieren 
ſich und werfen jedes Jahr viele Millionen Zloty ab. Nach 
Anſicht des Herrn Nyren 
müßten auch die Kranlenkaſſen pripatiſiert werden, ja 
daß die staatliche Inge tenz aus dem Verſiche rungs⸗ 
meſen ganz ausgeſchaltet wäre. 
Daß die Autonomie der Verſicherungsanſtalten der Teufel 
holen ſoll, liegt klar auf der Hand. Sie beſteht ſchon ohne⸗ 
hin nicht mehr, weil faſt alle Verſicherungsanſtalten in 


Polen 


kommiſſariſch verwaltet 
werden, wenn wir von einigen Krankenkaſſen in unjerer 
Wojewodſchaft abjehen. 


Lemberger Unſcllverſicherungsanſtalt, die 14,8 
Milltonen Zloty Sozialleiſtungen, 6,1 Millionen Zloty 
betragen. Auf jeden ausgezahlten Zloty Perſicherungs⸗ 
elder entfallen 48 Goſchen für die Verwaltung. 
Das iſt doch ein wenig zu viel des Guten und damit müßte 
Schluß gemacht werden. Und dieſe hohen Verwaltungs 
koſten ſind immer noch im Steigen begriſſen. Sie ſind von 
1999 bis 1930 um 25 Prozent geſtiegen. Das beweiſt nur, 
daß der Verwaltungsapparat immer meiter auf Koſten 
der Verſicherten ausgebaut wird. 
jer find gründliche Reformen ſehr dringend notwendig. 
Von der Verſicherungsanſtalt ſollen nicht die Beamten, 
‚ ſondern die Verſicherten 


etwas haben. 


Schwerindustrie in Deutſch⸗Oberſchleſien über die geſtellte 
Forderung hinaus um weitere 10 Prozent niedriger liegen. 
Die Verhandlungen wurden auf Antrag der Arbeits⸗ 
emeinſchaft vertagt. Die Arheitsgemeinſchaft wird zu den 
Kusführungen, die der Arbeitgeberverband bis Dienstag 
den Vertretern der Gewerkſchaften zuſtellen wird, nach eini⸗ 
en Beratungen in den weiteren Gehaltsverhandlungen 
Stellung nehmen. r 


Die Ferrumhütte geſperrt 
Im Zusammenhange mit dem italieniſchen Streik in der 
Ferrumhütte, hat die Verwaltung die Tore des Werkes ge⸗ 
ſperrt. Es verlautet, daß die Ferrumhütte bis Sonnabend 
geſchloſſen bleibt. 


Morgen wird die Karmergrube ſtillgelegt 

Die Verwaltung konnte bei den Behörden die Stille, 
gung der Rarmergrube durchſetzen. Die TERN erfolgt 
morgen, am 13. Auguſt. Angeblich iſt die Sti legung vor⸗ 
übergehend für die Dauer von 6 Monaten gedacht, was aber 
unwahrſcheinlich. Ist die Grube einmal ſtillgelegt, dann 
iſt von einer Inbetriebſetzung des Werkes keine Rede mehr, 


kKaltowitz und Umgebung 


Vetr. Anmeldungen für die Fortbildungsſchulen. 

Der Kattowitzer Magiſtrat gibt bekannt, daß die diesjühri⸗ 
gen Anmeldungen für die gewerblichen und laufmänniſchen 
Fortbildungsſchulen innerhalb der Großſtadt Kattowitz in der 
Zeit vom 20. bis einſchließlich zum 31. Auguſt vorzunehmen 
ſind. Die Anmeldungen für die gewerbliche Fortbildungsſchule 
finden in nachſtehender Reihenfolge ſtatt: In der Zeit von 4— 
6 Uhr nachmittags für die Lehrlinge aus der Altſtadt Kattowitz 
bei der Direktion der Fortbildungsſchulen 1 und 2 in Kattowitz, 
in der Zeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags für die Lehrlinge und 


nach Golassowitz! 


Wenn das Vermögen der Verſicherungzanſtalt in einem 
Jahre um 13 Millionen Zloty ſteigt, dann müſſen die 
Mitgliedsbeiträge hermbgejehi werden, ober aber die 
Leiſtungen der Anſtalt erhöht werben, 
Eine Verſicherung beſteht bekanntlich für die Verſicherten 
und nicht für die Verwaltung, denn die Verwaltung. das 
iſt nur ein geringer Beſtandteil der Anſtalt. 

Herr Nyren beſchwert ſich nicht mit Anrecht darüber, 
daß die Angeſtelltenverſicherung ihre Rechnungsabſchlüſſe 
nicht veröffentlicht. Die Lemberger AUnfallverſicherung iſt 
die einzige Verſicherungsanſtalt, die im „Monitor“ ihre 
Rechnungsabſchlüſſe veröffentlicht, weshalb die Oefſentlich⸗ 
keit einen Einblick in den Lauf der Dinge erhält. Die 
Wirtſchaft in der Angeſtelltenverſicherung wird womöglich 
noch mehr „unkünſtleriſch“ ausſehen, wie bei der Lemberger 
Unſallverſicherung. Wir willen nur jo viel, daß die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung nicht mehr in der Lage iſt, 

den arbeitslofen Kopfarbeitern, die ihnen geſetzlich zus 
ſtehende Arbeitsloſenunterſtützung auszuzahlen. 
und einen Defizit von 27 Millionen Zloty ausweiſt. Ins⸗ 
geſamt ſind gegenwärtig 
18 600 Angeſtellte, die Anſpruch auf die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung haben, auf eima 50000 arbeitsloſe 
Kopfarbeiter, ; 
die amtlich als Arbeitsloſe ausgewieſen werben. Dieſer 
Fehlbetrag entſtand in einem Jahre, woraus zu schließen 
wäre, daß die Anſtalt jeden Monat ein Dejizit von etwa 4 
Millionen Zloty zu verzeichnen hat. Daraus kann ges 
ſchloſſen werden, daß die Anſtalt jedem arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter 

monatlich 220 Zloty Arbeitsleſenunterſtützung zahlt, 
was aber nicht der Fall iſt. Die Unterſtützung wird nur für 
6 Monate nach der eingetretenen Arbeitsioligleit gewährt 
und dann erhält der arbeitsloſe Kopfarbelter keinen 
Groſchen mehr. Hier müſſen die Verwaltungskoſten un⸗ 
glaublich hoch ſein. Die Verwaltung ſucht jetzt nach neuen 
Einnahmequellen und ſie greift wieder in die 

Taſchen der Angeſtellten. 

Die Arbeitgeber find zugeknöpft bis an die Ohren und 
wollen keinen Groſchen zu den beſtehenden Beiträgen zu⸗ 
zahlen. Die Regierung ſtimmt den Arbeitgebern zu, wes⸗ 
halb wieder der Verſicherte den Fehlbetrag decken muß. 
10 Jahre lang hat die Anſtalt nur das Geld einkaſſtert und 
ſo gut wie nichts an die Verſicherten geleiſtet. Als jetzt die 
Wirtſchaftskriſe einſetzte und den Verſicherten die Unter⸗ 
ſtützung gezahlt werden muß, da zeigt es ſich ſofort. daß 
kein Geld da iſt. Im Intereſſe der Anſtalt liegt es, daß ſie 
ihre Rechnungsabſchlüſſe der Oeffentlichkeit bekannt gibt. 

In Königshütte beſteht natürlich auch eine Unfallver⸗ 
fiherung, ähnlich wie in Lemberg. Wie hier gewirtſchaftet 
wird, entzieht ſich unſerer Kenntnis, weil die Anſtalt in 
Königshütte die Rechnungsabſchlüſſe für ſich behält. Man 
hört auch hier viele Klagen, ſowohl von jeiten der Vers 


ſicherten, als auch von ſeiten der Arbeitgeber. Die Klagen 


der Arbeitgeber ſind natürlich nicht ernſt zu nehmen, denn 
die werden ſo lange klagen, ſo lange die Verſicherung über⸗ 
haupt beſtehen wird. Sie kreten ſchon offen gegen alle So⸗ 
zialverſicherungen auf und verlangen ihre Bejeitigung. Die 
wunderlichſten Vorſchläge wurden ſchon von dieſer Seite 
unterbreitet, darunter ſolche, daß die Verſicherten ſich ihre 
Verſicherung allein zu bezahlen haben. Wir nehmen an, 
daß die Verwaltungskoſten in der Königshütter Verſiche⸗ 
rungsanſtalt nicht ſo hoch ſind, wie in der Lemberger. In 
Oberſchleſien verſteht man Haushalt zu halten und der beſte 
Beweis dafür ſind die Krankenkaſſen, die mit 5 bis 6 Proe 
zent Verwaltungskoſten ganz gut auskommen. 


Arbeitsburſchen aus dem Stadtteil 2 (Bogutſchütz⸗Zawodzie) ber 
der Fortbildungsſchule 3 in Bogutſchütz. in d. Zeit von 11—12 
Uhr vormittags für die Lehrlinge aus dem Stadtteil 3 (Zalenze⸗ 
Domb) bei der Fortbildungsſchule 4 in Zalenze, ſowie in der 
Zeit von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. und von 
4 bis 6 Uhr nachmittags für die weiblichen Lehrkräfte aus der 
Altſtadt Kattowitz, ſowie den eingemeindeten Ortſchaften bei 
der Schulleitung der Fortbildungsſchule 5 in Kattowitz. 

Die Anmeldungen für die laufmänniſche Fortbildungsſch ile 
in Kattowitz haben in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 1 
Uhr nachmittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags zu erfolgen. 
In Frage kommen alle Lehrkräfte und Arbeitsburſchen die in 
kaufmänniſchen bezw. in Handelsunternehmen innerhalb der 
Großſtadt Kattowitz beſchäftigt ſind. 

Die diesjührigen Anmeldungen ſind in der fraglichen Zeit 
durch die Lehrmeiſter, oder den Unternehmer, in deren Betrie⸗ 
ben und Merftätten die Schulpflichtigen in der Eigenſchaſt als 
Lehrlinge bezw. Arbeitsburſchen beſchäftigt ſind, vorzunehmen. 
Verſpätete Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 5 
® 

Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 
13. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 14. Auguſt, 
nachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: 
Dr. Herlinger, Rejmona 2; Dr. Tomiak, Gliwicka 9. 
Am Montag, den 15. Auguſt: Dr. Korn, Pocztowa 14/16; 
Sanitätsrat Dr. Steinitz, Plac Wolnosci 11. 

Letztmaliger Termin. Die Kattowitzer Polizeidirektion tellt 
mit, daß bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt die Verkehrskarten mit 
den Nummern 1 bis 12 500 zwecks Abſtempelung für das Jahr 
1933 beim Meldebüro auf der ulica Pocztowa 7, 1. Stodwerf, 
Zimnier 3, in Kattowitz abzugeben ſind. Bei der Abgabe der 
Verkehrskarten iſt ſofort eine Gebühr von 2 Zloty zu entrichten. 
In Frage kommen alle diejenigen Verkehrskarteninhaber, die 
im Bereich der Großſtadt Kattowitz wohnhaft ſind. 5. 

Verkehrsunfall auf der Brynower Chauſſee. Nahe der 
Seifenfabrik Kollontay in Brynow verſuchte der Lenker des 
Laſtautos Kr. 91 140 einer Droſchke auszuweichen, wobei jedoch 
der Radler Artur Adam aus Königshütte angefahren wurde, 
der fi) auf der Fahrt nach Kattowitz befand. Adam ſtürzte zu 
Boden und trug Kopfverletzungen davon. Er wurde mittels 
Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädt. Spital ge⸗ 
ſchafft. 2. 


Einbrecher vom Wohnungsinhaber überraſcht. In die 
Wohnung des Ingenieurs Thaddäus Machock: lica Zagiellonsta 
in Kattowitz drangen der Johann Frankowski aus Warſchau 
und ſein Komplize ein. Die Täter hatten bereits einen Damen⸗ 
und Herrenpelz, einige Pelzkragen im Geſamtwert von 2000 
Zloty, ſowie eine wertvolle Kravattennadel mit einem Brillan⸗ 
ten, ferner eine goldene Halskette, ſowie ein Paar Brillant⸗ 
knöpfe im Wert von 100 Zloty eingepackt und verſuchten mit der 
Beute zu. verſchwinden. In dieſem Moment kehrte der 
Wohnungsinhaber zurück, welcher einen der Täter und zwar den 
Frankowski zu faſſen kriegte, welchem die Pelze, ſowie Pelzkragen 
abgenommen werden konnten. Frankowski wurde der Polizei 
übergeben. Dem anderen Täter gelang es leider mit der wei⸗ 
teren Beute zu entkommen. 2 


„Diebſtahlschronik. An der Rawa in Kattowitz wurde wegen 
verübtem Holzdiebſtahl zum Schaden der Baufirma Johann 
Widuch die Brüder Rudolf und Ferdinand Blawecki, von der 
Polizei geſtellt. — Aus dem Reſtaurant Fuhrmann, ulica An⸗ 
drzeja 8 in Kattowitz ſtahlen Diebe 24 Grammophonplatten, 
ſowie eine größere Menge Rauchwaren im Geſamtwert von 
900 Zloty. 55 

Arbeitsmöglichkeit für Lackierer. Das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ſchreibt zwecks Ausführung von Ladiererarbeiten im 
neuen Finanzgebäude auf der ulica Zielona in Kattowitz Offer⸗ 
ten aus, welche bis zum 18. Auguſt, vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei des „Wydzial Robot Publiczuych“ beim Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, Zimmer 805, einzureichen ſind. Vor Einreichung der 
Offerten muß an die Finanzkaſſe eine 5 prozentige Gebühr vom 
Offertenpreis eingezahlt und dieſe Quittung der Offerte bei⸗ 
gefügt werden. Auskünfte erteilt das ſchleſiſche Bauamt auf 
der ulica Marszalka Pilſudskiego 44 in Kattowitz. y. 

419 138 Kubikmeter Waſſer für Groß⸗Kattowitz. Im Monat 
Juli wurden für die Großſtadt Kattowitz zuſammen 419 138 
Kubikmeter Waſſer durch die Waſſerwerke eingeliefert. Es 
entfielen auf die Altſtadt Kattowitz 315 159 Kubikmeter, auf 
den Stadtteil 2 54630 Kubikmeter, auf den Stadtteil ? 48 725 
Kubikmeter und auf den Stadtteil 4 624 Kubikmeter Waſſer. 
Das angelieferte Waſſer wurde vorwiegend als Trinkwaſſer 
verwendet. 9. 


Königshütte und Umgebung 


Wie entſtand der Ortsteil Klimſawieſe? 

Viele Bürger der Stadt dürfen nicht wiſſen, daß das 
heutige Klimſawieſe weit älter iſt, als die Stadt Königs⸗ 
hütte ſelbſt. Die damalige Kolonie wurde bei der Gründung 
der Stadt nur deshalb zugeteilt, weil die Gemarkung der 
dumaligen Königsgrube auch dieſe Kolonie umfaßte. Die 
Benennung des damals abgelegenen Stadtteiles erſolgte 
nach dem dort wohnenden Mühlenbeſitzer Klimſa, der große 
Wieſenflächen daſelbſt beſaß und als Vorſteher galt. Schließ⸗ 
lich wurde die frühere Bezeichnung Klimſowiec aufgehoben 
und in Klimſawieſe umgewandelt. Trotzdem bildet der 
Ortsteil einen Teil der Stadt Königshütte. Der Ortsteil 
Klimſawieſe war damals für die Stadt von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit, weil ſich daſelbſt ein ſtaatliches Waſſerwerk befand 
und die Stadt mit Waſſer verſorgt hat. Naturgemäß iſt 
mit dem Fortſchreiten des Stadtausbaues auch dieſe Ankage 
eingegangen und andere Waſſerzufuhren erſchloſſen wurden. 
Die damaligen Bewohner von Klimſawieſe waren zum 
allergrößten Teil Kleinbauern, die ſpäter als ſich die Hütten⸗ 
len Inde wen an — 955 Sause der 4 in W 
en Induſtrien in Arbeit traten. Im Laufe der Jahrzehnte 
wurden die kleinen Bauernhäuschen beer und durch 
moderne Häuſer erſetzt. Durch die Schaffung von mehreren 
Straßen, kann die Zufahrt von drei Seiten aus in Klimſa⸗ 
wieſe erfolgen. Als altes Wahrzeichen ſteht inmitten von 
Klimſawieſe die dortige Volksſchule, die als eine der älteſten 
der Stadt angeſehen werden kann. Die Einwohnerzahl be⸗ 
trägt daſelbſt etwa 3.000 Perſonen. 

Trotzdem die dortigen Bürger dieſelben Steuerlaſten zu 
tragen haben, wie die im Zentrum der Stadt wohnenden. 
bei weitem aber nicht die Vorteile genießen, fühlen fie ji, 
als Bürger zweiter Klaſſe behandelt. Ganz beſonders wird 
Klage geführt dahin, daß in den „Straßen“ eine zweckent⸗ 
ſprechende Kanaliſation und auch Steinpflaſterung fehlt. 
Die Wiriſchaftsgewäſſer müſſen in die vorhandenen Rinn⸗ 
ſteine oder Graben gegoſſen werden und verpeſten durch den 
ſchlechten Abfluß die Luft 

Anderſeits muß den Einwohnern die Anerkennung ge⸗ 
zollt werden, daß ſie ſich der größten Ordnung und Sauber⸗ 
keit in ihren ſtark verbauten Gehöften befleißigen. Mit 
Recht wird auch gefordert, daß ſeitens der Stadtverwaltung 
die Rinnſteine von Zeit zu Zeit einer gründlichen Reinigung 
unterzogen und die Schlammaſſen entfernt werden. Hier 
müßte einmal der Geſundheitsausſchuß in dieſer Angelegen⸗ 
heit nach dem Rechten ſehen. Ein weiterer Wunſch der 
Klimſawieſer beſteht darin, für die Wintermonate eine beſ⸗ 
ſere Straßenbeleuchtung zu erhalten, ſowie das Augenmerk 
überhaupt mehr dieſem Stadtteil zuzuwenden. 


Einſtellung der Kurzarbeiterunterſtützungen. 

Auf Grund der ſchlechten Arbeitslage und der damit ver⸗ 
bundenen vielen Feierſchichten, erhielten diejenigen Arbeiter, 
die 1—2 Schichten in 14 Tagen verfahren haben, eine dem 
Verdienst entsprechende ſogenannte Kurzarbeiterunterſtützung. 
Nun hat das Miniſterium für Wohlfahrt und Fürſorge die bis⸗ 
her gezahlten Unterſtützungen rückwirkend vom 1. Juli ab ein⸗ 
geſtellt. Darüber hat Hi unter der Arbeiterſchaft eine begreif⸗ 
liche Erregung breit gemacht. Wir werden auf dieſe Angelegen⸗ 
heit zurückkommen. m. 


Bei der Arbeit verunglückt. Im Kino „Apollo“ an der 
ul. Wolnosci werden gegenwärtig Malerarbeiten ausge⸗ 
führt. Während dieſer Arbeit fiel der 22 Jahre alte Maler 
Ignatz Sobiegala von der ul. Niedurnego 5 von dem hohen 
Gerüſt und mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden. 

m 


Ein Dieb beſtiehlt den anderen. Dem Dr. F. aus Beu⸗ 
then wurde durch ſeinen Lehrling ein Betrag von 4000 
Reichsmark entwendet. Mit einer Frauensperſon verlebte 
nun der jugendliche Dieb mehrere fröhliche Tage. Auch ein 
gewiſſer Johann Jauernik aus Königshütte wurde mit den 
beiden bekannt und brachte hierbei in Erfahrung, daß ſich 
ein Teil des Geldes im Kachelofen der Wohnung des Lehr⸗ 
lings aufbewahrt befand, Bei einer günſtigen Gelegenheit 
holte er nun aus dem Ofen einen Betrag von 800 Mark 
heraus. Nachdem der Lehrling von der deutſchen Polizei 

eſtellt wurde, gab er > Protokoll, daß J. 10 einen Teil 
2 Geldes angeeignet habe. Eine von der hieſigen Polizei 
eingeleitete Unterſuchung des Falles führte zur Verhaftung 
des J., der auch die Tat geſtand. m. 
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Arbeiter Rehn in Waffen kel um 2. Abbeterpunteg 


unſeres Bezirkes, welcher am Sonntag, den 14. und Montag, den 15. Auguſt in Kattowitz ſtattfindet. 


Programm erſichtlich unter „Roter 


Obſtdiebſtähle an der Tagesordnung. Gegenwärtig, wo 
das Obſt in den Gärten der Reife entgegengeht, werden viele 
Klagen über Obſtdiebſtähle geführt. So drangen Unbe: 
kannte in den Obſtgarten des Gasanſtaltsdirektors Dallbor 
an der ul. Dr. Urbanowicza ein und entwendeten ſämtlich 
vorhandenes Obſt. m. 
Marktdiebſtahl. Ein großer Teil der Händler bringen 
ihre Erzeuniſſe bereits am Abend vor jedem ſtattfindenden 
Wochenmarkt auf den Verkaufsplatz. Abwechſelnd werden 
die Waren von den Händlern bewacht. Trotzdem gelang es 
unbekannten Perſonen zum Schaden des Händlers Ewald 
Lampczyk aus Neuheiduk Südfrüchte in größerem Wert zu 
entwenden und unerkannt zu entkommen. 

Ladeneinbruch. In das Warenmagazin des Kaufmanns 
Bernhard Spyra an der ul. Karola Miarki, drangen Unbe⸗ 
kannte durch Ausſtemmen eines Loches in die Mauer ein u. 
entwendeten Käſe, Heringe und andere Lebensmittel im 
Werte von 450 Zloty. Von den Tätern fehlt bis jetzt jed 


Spur. m. 
Siemianowitz 
Arbeiterſchinder auf Ficinusſchacht. 5 
Eiſerne Nerven muß der Arbeiter haben, welcher heute 


noch das „Glück“ hat, im Produktionsprozeß zu ſein. Die Sorge 
um das tägliche Brot und um den Arbeitsplatz zwingt ihn, die 
Zähne zuſammen zu beißen, und unmenſchliche Schikanen durch 
die Vorgeſetzten über ſich ergehen zu laſſen. Die heutige Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bringt es mit ſich, daß ſich Angeſtellte gegenüber Ar⸗ 
beitern alles herauszunehmen für berechtigt halten. Je weni⸗ 
ger ein ſolcher Angeſtellter an wirklicher Bildung beſitzt, deſto 
mehr erſetzt er dieſe durch gemeine Behandlung ſeiner Unter⸗ 
gebenen. 

Gine Sorte namentlich zeichnet ſich darin ganz beſonders 
aus, nämlich diejenigen, weſche aus anderen Landesteilen hier 
eine unverdiente Stellung erobert und mit dieſer erſt weſteuro⸗ 
päiſche Kultur getochen haben. 5 

Dieſe möchten gern den oberſchleſiſchen Arbeiter ſoweit 
ſehen, wie ſie ſelbſt eimmal „zu Hauſe“ gelebt haben. Nach ihrem 
Wunſch müßte der Arbeiter im Sommer barfuß und im Win⸗ 
ter in Pantoffeln laufen, und dabei 12 bis 14 Stunden arbei⸗ 
ten, damit ſie ſelbſt neben ihren Blutlohn noch ein anſtändiges 
Peitſchengeld (Tantieme) aus der Arbeit herausſchinden kön⸗ 
nen. Auffällig iſt es, daß gerade die unteren Organe ihre tieri⸗ 
ſchen Inſtinkte in dieſer Beziehung ſo offen an den Tag legen 
und im Schinden und Quälen der Arbeiter ſich zu wahren Mei⸗ 
ſtern herausgebildet haben. 

Eine ähnliche Methode betreibt der Steiger Kroliczek vom 
Nordfeld 2 auf Ficinus. Nach ſeiner Meinung müſſen die Ar⸗ 
beiter noch kleiner werden und ihm die Hand lecken. Durch 
Drohungen mit Turnusurlaub und anderer Schikanen zwingt 
er den Arbeiter, jegliche Sicherheitsvorſchriften außer Acht zu 
laſſen 

+ t er ſich ſo wild, daß er die Norm gleich auf das Dop⸗ 
pelte ſteigern möchte. Seine Abteilung ſieht auch dementſpre⸗ 
chend aus und iſt reif, wegen Einſturzgefahr ſtillgelegt zu wer⸗ 
den. Dort ſoll es jo ausſehen, wie bei dem großen Grubenun⸗ 
glück auf der Karſten⸗Zentrumsgrube. Durch ſein Antreiber⸗ 
ſyſtem und die damit verbundene Raubwirtſchaft gehen Un⸗ 
mengen von Kohle verloren. Auf alle Fälle muß hier der Ge⸗ 
werbeinſpektor und die Bergpolizei eingreifen, ehe ein großes 
Unglück geſchehen iſt. Denn es geht nicht an, daß Gruppen von 
20 bis 25 Mann durch dieſe erbärmliche Antreiberei in die 
Geſahr des Verſchüttetwerdens geraten. Wenn auf der ganzen 
Grube lauter ſolche Krolitzeks wären, dann dürfte die Grube 
nicht lange im Betriebe bleiben und die Gemeinde bekäme einen 
Zuwachs von über tauſend Arbeitsloſen. Jedoch ſollen dieſe Ar⸗ 
beiterſchinder ja nicht glauben, daß ſie ungeſtraft ſo weiter fort⸗ 
fahren können bis zum äußerſten. Einmal wird auch die Ge⸗ 
duld des Arbeiters zu Ende gehen. Und dann werden auch 
ſolche Krolitzeks wieder zu Menſchen werden. Bis dahin er⸗ 
wächſt den Arbeitern die Pflicht, ſich zu der erforderlichen Ein⸗ 
heitsfront zuſammen zu ſchließen, daß Klaſſenbewußtſein, wie 
es jo deutlich bei der Betriebsratswahl zum Ausdruck kam, wei⸗ 
ter auszubauen, dann wird es dem Arbeiter ein Leichtes ſein, 
dieſe Menſchenſchinder dort hin zu ſchicken, woher ſie gekommen 
jimd, 0 0 


Die Spolfa Bracka vor dem Demobilmachungskom⸗ 
miſſar. Zwiſchen dem Demo und Vertretern des Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts und dem Betriebsrat fanden am vergange⸗ 
nen Mittwoch Verhandlungen in Sachen der Reduzierung 
von Lazarettangeſtellten ſtatt. Die Lazarettverwaltung 
hatte eine Liſte von 22 Angeſtellten zur Entlaſſung einge⸗ 
reicht. Die bereits erfolgten Kündigungen ſind ohne 
Wiſſen und Einverſtändnis des Betriebsrates erfolgt, was 
dem Demo Veranlaſſung gab, die Kündigungen für un⸗ 
gültig zu erklären. Der Knappſchaftsverwaltung wurde 
aufgetragen, mit dem Betriebsrat zu einer Einigung in 
der Frage des Angeſtelltenabbaues zu gelangen. Falls die 
Verhandlungen zwiſchen Verwaltung und Betriebsrat 
keinen Erfolg haben, wird der Demo erneut dazu Stellung 
nehmen. 

Mißhandlung eines Grubenmaurers. Der Gruben⸗ 
maurer Piecha wurde in der Nähe der Ficinusgrube von 
ſeinen arbeitsloſen Berufskollegen nach einer erregten 
Auseinanderſetzung ſehr ſchwer verprügelt. Den Anlaß 
dazu gab der Umſtand, daß P., welcher auf der Grube in 
Arbeit ſteht, noch nebenbei bei einem Unternehmer ar⸗ 
beitet, was ſeine Berufskollegen ſo in Aufregung ver⸗ 
ſetzte. N g —0o. 

Schwere Rauſcver zwiſchen jungen Leuten. In ange 
trunkenem Zuſtande gerieten mehrere junge Leute mit⸗ 
einander in Streit, in deſſen Verlauf ein gewiſſer M. 
ſeinem Freunde P. mit einer Flaſche eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung beibrachte, wobei P. bewußtlos vom Platze getra⸗ 
gen werden mußte. Folgen des Alkohols. 

Mittel zur Linderung der Wohnungsnot. Das durch 
die Verlegung der Verwaltung der Laurahütte nach 
Königshütte größtenteils leerſtehende Verwaltungsgebäude 
oll für Wohnzwecke eingerichtet werden. Da nun größere 
Wohnungen für die Angeſtellten genügend vorhanden find, 
wäre es zweckmäßig, die Räume in Arbeiterwohnungen 
umzuwandeln. N 


und nur die Produktion in die Höhe zu treiben. Darin 
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Myslowitz 
Eine grauſige Verwechflung. 
Dem verkannten Gegner den Kopf mit dem Hammer 
* eingeſchlagen. 

In der Nachbarſtadt von Myslowitz, in Modrzejow, ereig⸗ 
nete ſich ein ſchrecklicher Verwechflungsfall. Ein gewiſſer Zdech⸗ 
lik wollte ſich an ſeinem Nachbarn rächen und hatte ſich zu die⸗ 
ſom Zweck mit einem Hammer versehen. Er ſtellte ſich an die 
Ecke des Nachbarhauſes und wartete nun auf den herankom⸗ 
menden Gegner. Als er Schritte vernahm, glaubte er, ſeinen 
Nachbarn vor ſich zu haben und ſchlug mit aller Macht auf den 
Kopf des um die Ecke biegenden Mannes ein. Von ſchweren 
Schlägen getroffen, ſank der Unbekannte zu Boden. Erft jetzt 
bemerkte Z., daß er auf einen falſchen Mann getroffen war. 
Zerknirſcht faßte er den Bewußtloſen an und ſchaffte ihn zum 
Arzt. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Unbekannte einen Schä⸗ 
delbruch und eine ſtarke Gehirnerſchütterung davongetragen 
hatte. Der Täter ſelbſt brach angeſichts ſeiner Tat vollkom⸗ 
men zuſammen. Er bat weinend den Arzt von einer Anzeige 
abzuſehen. Er werde alle Behandlungskoſten ſelbſt tragen 


— e 
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Auch Slupna hat ſeinen „Galgen“. Allen denjenigen, 
die zufällig nach Slupna kommen, iſt ein in der Nähe der 
Volksſchule befindliches Geſtell aus Eiſenbeton mit eiſernen 
Armen für Beleuchtungskörper, das beſonders in den Nacht⸗ 
ſtunden ein geſpenſtiſches Ausſehen hat und an einen „Gal⸗ 
gen“ erinnert, bekannt. Dieſer Galgen iſt augenblicklich das 
Wahrzeichen von Slupna mit ſeiner ewigen Lichtkalamität, 
denn an dieſem ſollten Lampen befeſtigt werden, die die 
Umgegend kenntlich machen ſollten. Wäre Slupna an die 
Stadt Myslowitz angegliedert, dann gebe es längſt keine 
Beleuchtungsfrage und keine Galgen mehr. Die Kreisaus⸗ 
ſchußbehörde ſollte die Angliederung von Slupna an Mys⸗ 
lowitz beſchleunigen. Ueberhaupt ſind die Lampen in 
Slupna entweder ſo ſelten oder zumindeſt ſo wenig hell, 
daß es gefährlich iſt, in der Nacht durch die Straßen zu 
gehen. Wiederholt find Fälle vorgekommen, daß beſonders 
Frauen von unbekannten Männern angehalten und be⸗ 
läſtigt wurden. Die Gemeindevertretung müßte Schritte 
unternehmen, um alle dieſe Mißſtände abzuſchaffen. Dem 
Nachtgeſindel würde durch eine ausreichende Beleuchtung 
der Straßen und Häuſerfronten wenigſtens keine Vorarbeit 
erleichtert werden. f 


Schwienkochlowih u. Umgebung 


Bismarckhütte. (Zwei neue Ladeneinbrüche.) 
Unbekannte Täter entfernten die Fenſterſcheiben der me⸗ 
chaniſchen Werkſtatt des Georg Skowronnek in Bismarck⸗ 
hütte und ſtahlen dort zwei Motore, wovon einer die 
Stärke einer % Pferdekraft und keine Nummer, der zweite 


dagegen die Marke „AEG“ aufweiſt. M len wurde 
in entilator. Der ame Toll sn Noty bekta⸗ 


gen. — Auf die gleiche Weiſe drangen Spitzbuben in das 
Geſchäft des Otto Junga in Bismarckhütte ein. Sie ſtahlen 
drei Trauringe, davon wies einer das Monogramm A. S. 
und das Datum vom 27. 2. 1900 auf. Die Spitzbuben wur⸗ 
den durch eine Alarmglocke verſcheucht und ließen am Tat⸗ 
ort einen, mit Waren vollgefüllten, Sack zurück. x. 

Hohenlinde. (Von einem Kohlenwaggon an⸗ 
gefahren.) Auf dem Gelände der Marien⸗Schachtanlage 
wurde der erwerbsloſe Bäckergeſelle Georg Koſytorz, welcher 
Kohlen ſammelte, von einem Waggon erfaßt und angefah⸗ 
ren. Der 25 jährige junge Mann erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Spital überführt werden. x. 

Baulsdorf, (Im Jähzorn beinahe zum Mör⸗ 
der geworden.) Zwiſchen dem Reſtaurateur Theodor 
Kania und Wilhelm Grzywok aus Paulsdorf kam es zu 
ſchweren perſönlichen Auseinanderſetzungen. Im Jähzorn 
richtete Kania ſeine Schußwaffe auf den Widerſacher und 
feuerte eine ah ab. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß 
Grzywok unverletzt blieb und lediglich das Jackett durch⸗ 
löchert wurde. 


Kler und Umgebung 


Das Los des Arbeitsloſen. 
ſchüttet. Noch immer nicht geborgen. — Ein ſchwerer Unglüucks⸗ 
fall ereignete ſich in einer wilden Schachtanlage auf den Feldern 
bei Lendzin. Dort wurde in eine Tiefe von 23 Metern der Ar⸗ 
beitsloſe Paul Wadas aus Lawek, Kreis Lendzin verſchüttet. 
Ver Verunglückte ſchürfte nach Kohlen und wurde unter einer 
Kohlen⸗ bezw. Erdwand verſchüttet, die ſich in 14 Meter Höhe 
löſte. Eine Rettungskolonne der Grubenanlage „Piaſt“ wurde 
unverzüglich nach der Unglücksſtelle beordert, welche angeſtrengt 
arbeitete, um den Verſchütteten zu bergen. Trotz ſtundenlanger 
Bemühungen iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den Perun⸗ 
glückten aufzufinden. Zu bemerken iſt, daß die Arbeiten durch 
die Teile des mit zu Bruche gegangenen Holzgerüſtes und der 
Verſchalung ſehr erſchwert werden. F. 
Langfinger am Werk. In das Schnittwarengeſchäft des 
Paul Wilgus in Kobier drangen Spitzbuben ein, welche eine 
größere Menge Waren im Geſamtwert von rund 1000 Zloty 
entwendeten. — Unbekannte Täter verſuchten durch das unver⸗ 
ſchleſſene Fenſter in die Wohnung des Paul Borski in Studzien⸗ 
nitz einzudringen. Der Wohnungsinhaber wurde aus dem Schlaf 
geweckt. Er verſcheuchte die Diebe und verſuchte dieſen nachzu⸗ 
ſetzen. Die flüchtigen Diebe gaben aber auf den Verfolger zwet 
Schüſſe ab, die zwar ihr Ziel verfehlten, den B. aber von einer 
weiteren Verfolgung abſchreckten. F. 


Subliniß und 7 Umgebung 


Beim Einfangen wildgewordener Pferde verunglückt. 
In der Nähe des Bahnhofs Lublinitz ſcheuten plötzlich die 
Pferde des Dominialpächters Johann Gawlitta aus Lipiec, 
Kreis Lublinitz und raſten in wilder Haſt die Straßen ent⸗ 
lang. Der Polizeiaſpirant Kaluza warf ſich an einer Stelle 
den ſcheugewordenen Tieren in die Zügel, wobei er jedoch 
unter eines der Tiere geriet, das zu Fall kam. Der Aſpirant 
trug erhebliche Verletzungen am Kopf, im Geſicht und an der 
rechten Hand davon. ö 1 4 


In wilder Schachtanlage ver⸗ 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielig und Umgebung 
Freudig mußt du vorwärts jtreben, 


Sollſt im Leben du erleben, 
Was des Lebens wert! 

Willſt du dieſes Leben meiſtern, 
Mußt du dich zur Tat begeiſtern 
Die das Daſein ehrt. 


Und die Tat darf nicht von Schlechtem 
Muß allein von zwingend Rechtem 
Eingegeben ſein! 

Willſt du wahrhaft Edles pflanzen, 
Darfſt du dienen nur dem Ganzen — 
Dann nur iſt dein Streben rein! 


’ 


Nur wer jelbitles für das Ganze 
Schlägt ſein Können in die Schanze 
Dient dem Ganzen recht! 

Wer dagegen nur aus Selbſtſucht 
Handelt, dem gebricht's an Selbſtzucht, 
Und ſein Wirken iſt nicht echt! 


Darum ſtrebe nur 
In dem ernſten Waffentanze 
Für der Arbeit Recht 
Bahnt der Freiheit eine Gaſſe 
Nur die Einigkeit der Maſſe, 

2 Der man dienet ſchlicht und echt! 


fürs Ganze! 


Taefs. 
ed coden 


ER Die öffentliche Meinung, 
900 14 jemand ein Buch geſchrieben, ein Aufſehen erregen- 
1 agen wir: ein Kriegsbuch. Eine richtige, unver: 
Ben ade Wahrheit. Eine Wahrheit, die das von „gewiſſen 
Leuten angeblich für ſich allein gepachtete Nationalgefühl ver⸗ 
letzt, das heißt, ihren untertänigſt rückwe 
nenſtolz: Augen — rechts! und dieſes⸗ 
838 or — Maſſenerfolg! Ke 

reſſe — denn das iſt ja die „Oeffentli i — 1 
Stellung nimmt. Far 200 Wider. e nn 
lagenzahl, deſto mehr bläht ſich das 
Wut, ſchnaubend vor Entrüftung, berſtend — nein, leider nur 


Jüngling in 
Tuchfühlung ſein 


läſterſt du uns 
dengeiſt? Zerſchlägſt 
Oſterei und hältſt uns das ſtinkende. 
Pac unter die Nafe? 

und — du Pazifiſt! Wir wollen unſre Regi le 
ten, verſtehſte, Paraden — die alten e e 
Schwarzweißrot allewege!“ 

Von ganz links rückt ein anderer Vertreter an, den Sowjet⸗ 
ſtern auf dem Bauche, Gift und Galle ſpuckend, Handgranaten 
in den Fäuſten: „Wir ſind das allein echte, allein zielbewußte 
Proletariat — wir ſchlagen dir die Zähne ein, wie wir dieze 
Bürgerrepublik zerſchlagen werden. Du Lump, du Schönfär⸗ 
ber, du machſt ja Kriegspropaganda! Bezahlt dich die milita⸗ 
riſtiſche Clique dafür? Oder die Kriegsverdiener? Denn du 
ſchimpfft ja gar nicht, du ſachliche Amphibie, kotzerſt kein biß⸗ 
chen Wut und Unwahrheiten aus. Ja, du ſchilderſt den Sau⸗ 
krieg als ein luſtiges Abenteuer, direkt anreizend zum Mit: 
machen. Wir allein aber wiſſen, wozu wir die Handgranaten 
ſchmeißen und den Bürgerkrieg wollen! Und willſt du nicht 
mein Bruder ſein, dann ſchlag' ich dir den Schädel ein!“ 

So rückt die Oeffentliche Meinung (von rechts und von 
ganz links) dem böſen Buche und ſeinem böſen Autor zu Leibe. 
Es kommt die chriſtliche Preſſe angeheult: „Du gefährdeſt unfre 
Religion, zerſtörſt die Moral!“ Alle ſchnurren das Sprüchlein 
ihrer Meinung ab! „Er iſt eine Gefahr für die Jugend!“ — 
„Er wirkt anſtößig!“ — „Er verfälſcht die Wahrheit!“ — „Er 
verketzert unſer wahres Heldentum!“ — uſw. „Kreuziget! Kreu⸗ 
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Zeſchworen f gegen Bolivien ausziehen ſoll. 


Nun wird's aber gefährlich: 
Nach engliſchen Meldungen haben die Frauen der Stadt Don Joſe in 


Schuldig! 


Faſchiſtiſcher Blutrauſch im Spiegel der „nationalen“ Preſſe 


Bei der Lektüre politiſcher Zeitungen fällt einem zur 
Zeit auf, daß ſich beſonders die nationalſozialiſtiſchen Or⸗ 
gane erdenklichſte Mühe geben, Waffenfunde bei ihren Or⸗ 
e und Mordtaten ihrer Anhänger zu ver⸗ 
chleiern, wenn nicht gar zu unterſchlagen. In Oſtpreußen 
wütet ſeit einigen Tagen einwandfrei bewieſener Nazi⸗ 
terror, dem bereits zahlreiche ſozialdemokratiſche und kom⸗ 
muniſtiſche Funktionäre zum Opfer gefallen ſind. Autos 
fahren vor, Reichsbannerführer werden unter irgendeinem 
Vorwand herausgerufen, Schüſſe krachen, ein Menſch ſinkt 
blutüberſtrömt nieder — — — und die nationalſozialiſtiſche 
See ſchreibt dazu: „Marxismus vor entſcheidender 
Aktion“. a 

In der Nähe von Kaſſel entdeckt die Polizei einen 
Panzerwagen und bei einem SA.⸗Führer eine Piſtole mit 
75 Schuß Munition. Die nationalſozialiſtiſche 
Preſſe ſchreibt dazu, „daß der Wagen 5 ungefährdeten 


ein für SA⸗Mannſchaften beſtimmt“ geweſen 
ein ſoll. 
In dem oberſchleſiſchen Städtchen Katſcher beſchlag⸗ 


nahmte die Polizei in einem Unterkunftsraum für SA⸗ 
Leute ein ſchweres Maſchinengewehr mit 850 Schuß Muni⸗ 
tion und 32 Handgranaten — —. — die nationalſozialiſti⸗ 
Ihe Preſſe ſchreibt dazu: „die SA⸗Männer beſtreiten ent⸗ 
ſchieden, daß ihnen die Waffen gehören!“ 

Das ſind nur einige Beiſpiele für die ſkrupelloſe Ver⸗ 
logenheit dieſer Art von Zeitungen, die nun ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren ſyſtematiſch gegen die Marxiſten hetzen und 
jetzt auf einmal, da beim Hobeln ſelbſtverſtändlich Späne 
fallen, ſo tun, als ob die Nationalſozialiſten neugeborene 
Säuglinge oder Unſchuldslämmer wären. Die Unruhen, die 
jetzt überall in Deutſchland zum Durchbruch kommen, ſind 
reſtlos auf das Konto der deutſchen „nationalen“ Preſſe zu 
buchen. Wir erinnern daran, daß dieſe Preſſe es ſogar 
fertig brachte, den gemeinſten aller politiſchen Morde, den 
Rathenau⸗Mord, zu verherrlichen. Wir erinnern, daß die 
ſogenannten nationalen Zeitungen geradezu vor Wonne 
bibberten, wenn wildgewordene nationalſozialiſtiſche Agi⸗ 
tatoren vom „Hängen“, „Köpferollen“ und der berühmten 
„Nacht der langen Meſſer“ ſprachen. Der Appell an die 
niedrigſten Inſtinkte geiſtig minderwertiger Menſchen war 
dieſer Art von Zeitungen gerade gut genug, um alberne 
Senſationsmacherei zu treiben, die nichts, aber auch nicht 
das geringſte mit Politik, geſchweige denn mit dem Begriff 
„national“ zu tun hatte! 

Und heute? — Heute iſt die Saat aufgegangen! Die 
SA⸗Leute, denen man nach dem 31. Juli die „fürchterliche 
Abrechnung mit den Marxiſten“ verſprach, find jetzt der 
Hand ihrer Führer entglitten. Sie ſind nicht mehr zu 
halten; denn ſie wünſchen, daß dieſe Verſprechungen einge⸗ 
löſt werden. Es mag jein, daß es nationalſozialiſtiſchen 
Führern, die vielleicht weiter denken als ihre auf Kadaver⸗ 


ziget! Kreuziget ihn!!“ heult der Chor derer, die wider die 
Wahrhaftigkeit Sturm laufen. 

Der Chor der Fürſprecher aber wird unterdeſſen immer 
leiſer und zagender — denn gegen Dummheit und Lüge kämpft 
man mit anſtändigen Waffen vergebens. 

Karl Schneider⸗de⸗Witt. 


x Warum jo beſcheiden? 


Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen brachten es vor der 
Wahl in großen Lettern und ſelbſt Pg. Straßer hat es am letzten 
Freitag im Rundfunk allen Hörern beſtätigt: 

„Am 1. Auguſt übernehmen wir die Macht, beſtimmen 
wir 1 Deutſchland, ganz gleich, wie auch die Wahl ausfallen 
möge!“ ; 

Die Wahl it vorüber. Die Nazis haben zwar einen ganz 
beachtlichen Erfolg auf Kosten der bürgerlichen Parteien zu 
verzeichnen, aber ihr Ziel, die marxiſtiſche Front zu brechen, 
haben ſie nicht erreicht und das iſt entſcheidend! Wer nun den 
kleinen Beobachter nach der Wahl zur Hand nahm, der war ge⸗ 
radezu verblüfft über die Beſcheidenheit. In Tonft nicht ge⸗ 
wohnters kleinerer Schrift ſchreibt man: Wir fordern die Macht! 
Wie verhält ſich dieſe Forderung mit den hochtrabenden Phra⸗ 
ſen der Machtübernahme vor der Wahl? Zum wievielten Male 
haben „prominente“ Pg.s den deutſchen Wählern die Macht⸗ 
übernahme vorgegaukelt! Und ginge es nach dem großen 


5 a 


Paraguay ein Amazonenbataillon gebildet, das 


Die Amazonen haben ſich mit langen Buſchmeſſern bewaffnet und haben 
n, jo lange auf Puder und Schminke zu verzichten, bis der Gran ame 1 


Chaco wieder in den Händen Paraguays ift, 
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gehorſam gedrillte Meute, unangenehm und peinlich iſt, 
wenn ihre Horden jetzt das tun, wozu man ſie erzogen hat. 
Vielleicht fühlen einige von dieſen Führern, daß ihnen die 
in der SA organiſierte tatendurſtige Jugend über den 
Kopf gewachſen iſt. 
In dieſer ungewiſſen Situation iſt es durchaus ver⸗ 
ſtändlich, daß die NS⸗Preſſe heute einen Eiertanz führen 
muß, wie wir ihn oben durch die kurzen Nachrichten ange⸗ 
deutet haben. Es iſt ein Eiertanz und nichts anderes, wenn 
man zugeben muß, daß in einer SA⸗Unterkunft ein Ma⸗ 
ſchinengewehr und Handgranaten gefunden werden, daß 
man andererjeits aber die SA⸗Leute durch dumme Aus⸗ 
reden in Schutz nimmt. Ehrlichkeit war ja noch nie das 
Pferd, auf dem der Nationalſozialismus ritt; aber jetzt 
kommt zu der Unehrlichkeit noch die Angſt vor der eigenen 
losgelaſſenen Meute! 148 
Der Oberbonze Hitler und ſeine Anterbonzen mögen 
ehnmal ihre Legalität beſchwören, die SU und Ss iſt und 
leibt die illegale Organiſation, die überhaupt nur zuſam⸗ 
mengeſtellt wurde, weil man auf demokratiſchem Wege 
gegen die organiſierte Arbeiterſchaft nichts ausrichten 
konnte und nun verſuchen mußte, durch Terrorma nahmen 
vor allen Dingen in den ländlichen Bezirken die Republi⸗ 
kaner und Sozialiſten niederzuknüppeln. Als es in Deutſch⸗ 
land noch keine SA gab, wußte man noch nichts von bürger⸗ 
kriegsähnlichen Zuſtänden. Erſt als die Marxiſten 
hyſteriſchen Drahtziehern in nationalſozialiſtiſchen Redak⸗ 
tionsſtuben als „Untermenſchen“ beſchimpft wurden, erſt als 
die Pg.⸗Arbeitgeber auf freigewerkſchaftliche Arbeiter einen 
unerhörten wirtſchaftlichen Druck ausübten, erſt als die SA⸗ 
Stürme ſogenannte „Strafexpeditionen“ in Arbeiterviertel 
unternahmen (Braunſchweig!) — erſt dann formierte ſich 
die Arbeiterſchaft zur entſchiedenen Abwehr. 
Es liegt im Weſen des Faſchismus, daß er überhaupt 
nur zur Macht kommen kann, wenn er jeden Andersdenken⸗ 
den niederknüppelt und jede andere Meinung unterdrückt. 
Der Faſchismus birgt in ſich eine Weltanſchauung, die als 
letzten Ausweg nur die gewaltſame Auseinanderſetzung 
kennt. Erſt als dieſer Faſchismus in Deutſchland zunahm — 
erſt dann wurde jene Atmoſphäre in Deutſchland geſchaffen, 
über die die nationalen Zeitungen heute Ach und Weh 
jammern. Heute wollen jene, die da jahrelang hetzten, den 
Spieß umdrehen; heute ächzen und toben ſie unter dem 
Blutſturm ihrer eigenen Meute. 
Aber kein noch ſo raffinierter Reinwaſchungsverſuch 
wird die wahren Schuldigen an dem, was jetzt in Deutſch⸗ 
land geſchieht, vor der Verantwortung ſchützen. Sie mögen 
ſich noch ſoviel als Unſchuldslämmer aufſpielen, fie mögen 
noch ſoviel kneifen und ſie, die ſelbſt Antermenſchen ſind, 
andere als Antermenſchen beſchimpfen — der Tag, an dem 
Deutſchland von dem Alb des faſchiſtiſchen Blutrauſches be⸗ 
freit ſein wird, iſt nicht mehr fern?! a 


BE 
Adolf, ſein geiſtreicher Führerkopf müßte annähernd neun Jahre 
der kühle Raſen decken; denn „Entweder an die Macht oder 
tot:, das war doch feine Münchner Bürgerbräu⸗Deviſe. Feſt 
ſteht: Hitler und ſeine großen und kleinen Kläffer haben wieder 
1 dem Volke das Theater der „Machtübernahme“ vorge⸗ 
ſpielt. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsta. 
Freitag, den 12. Auguſt, abends 7 Uhr: Probe im kleinen 
Saal; 7 Uhr abends: Reviſion im Vereinszimmer. 
Samstag, den 13. Auguſt, nachmittags 5 Uhr: Bezirks⸗ 
vorſtandsſitzung. \ 

Sonntag, den 14. Auguſt, 5 Uhr früh: zweitägige Badetour 

nach Miendzybrodzie. 
Die Vereinsleitung. 


Waldſeſt des Arb.⸗Turn⸗ und Sportvereins „Vormärts“ 
Bielitz. Sonntag, den 14. Auguſt veranſtaltet genannter 
Verein im Wäldchen der Frau Przenczek (Ottowald), ver⸗ 
längerte Schießhausſtraße, gegenüber dem Sägewerk Korn, 
ein großes Wald fe ſt, zu welchem alle Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins herzlichſt eingeladen werden. Außer einem 
reichhaltigen Programm mit turneriſchen und ſchwerathle⸗ 
tiſchen Vorführungen iſt für gute Speiſen und Getränke bes 
ſtens geſorgt. Eintritt 50 Groſchen. Die Muſik beſorgt die 
Turnkapelle. Abends elektriſche Beleuchtung. Abmarſch um 
2 Uhr von der Mittelſchulturnhalle, Schießhausſtraße. 
Um zahlreichen Beſuch erſucht der Vroſtand. Im Falle Regen⸗ 
wetter findet das Feſt am Montag, den 15. Auguſt ſtatt. 
Lobnitz. tung, rtei n! 5 
BE eh en are hun, 1 E Seh oe 
anſtaltet am Sonntag, den 14. Auguſt, im Falle ungünſti⸗ 
ger Witterung am Montag, den 15. Auguſt (Feiertag), in 
852 Jenkners Wäldchen ein Waldfeſt mit verſchiedenen 
olksbeluſtigungen und unter gefälliger Mitwirkung des 
Arbeiter⸗Geſangvereins „Widerhall“ in Lobnitz. Die Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen werden zu dieſem Waldfeſte auf 
das freundlichſte eingeladen. 
Ober⸗Kurzwald. Am Samstag, den 13. d. Mts., findet 
um 8 Uhr abds. im Vereinszimmer die fällige Monatsſitzung 
des Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Vorſtandsmitglie⸗ 
der werden um beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen ers 
ſucht. 5 Der Obmann. 
Voranzeige. Die Vereine jugendl. Arbeiter veranſtal⸗ 
ten am 21. Auguſt 1. J. in Lipnik (2 Minuten oberhalb dem 
Jägerhaus) ein Bezirksjugendtreffen zu welchem ſchyn jetzt 
alle Parteigenoſſen und Mitglieder der Gewerkſchaften ſowie 
aller ſoz. Kulturvereine herzlichſt eingeladen werden. Sämt⸗ 
liche Organisationen werden erſucht an dieſem Tage keine 
Feſtlichkeiten zu veranſtalten und ſich an dieſem Treffen zu 
beteiligen. Das Komitee. 


von 
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Zwei Großveranjtaltungen im Lager der Arbeiterſgortler. 
2. Sporttag des ſchleſiſchen Bezirks in Kattowitz — Fußball⸗ 
Länderkampf Deutſchland gegen Norwegen in Beuthen. 
Programm für den 2. Arbeiterſporttag in Kattowitz am 14. und 
15. Auguſt 1932. 

Sonntag, den 14. Auguſt, vormittags 9 Uhr: Beginn 
der leicht⸗ und ſchwerathletiſchen Meiſterſchaften. Es werden 
folgende Konkurrenzen ausgetragen: Frauen ſtarten zum 00⸗ 
200⸗, 800-Meter-Einzellauf und zur 4100⸗Meter⸗Staffel. 
Würfe: Kugel, Diskus, Speer. Sprünge: Hoch und Weit. 

Männer: 100⸗, 200⸗, 400⸗, 800⸗, 1500⸗ und 5000⸗Meterlauf, 
Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speerwerfen, Hoch⸗, Weit⸗ und Stab: 
hochſpringen. Als Abſchluß 4100 und olympiſche Staffel 
(800, 400, 200, 100). ; 

In der Zwiſchenzeit Korb-, Neb- Fauſt⸗ und Tambourin⸗ 
ballſpiele. 

Gleichzeitig beſchäftigen ſich die Schwerathleten mit der 
Austragung eines olympiſchen Dreikampfes und Ringkämpfen in 
allen Gewichtsklaſſen. Der Sieger führt ebenfalls den Meiſter⸗ 
titel von Schleſien. 

Abends um 7 Uhr Feſtakademie im Saale der Reichshalle 
unter Mitwirkung verſchiedener Turn⸗ und Sportvereine ſowie 
der Kattowitzer Freien Sänger. g 

Am Montag, den 15. Auguſt, um 9 Uhr vormittags: 
Beginn der Blitz⸗Turniere in Hand⸗ und Fußball auf dem 
Diana⸗ und Pogonplatz. Ca. 50 Mannſchaften am Start! 

Um 3 Uhr Sammeln an der Kleiſtſchule (hinter der 
Peter⸗Paul⸗Kirche) zum Demonjtrations-Umzug, Arbeiter, 
erſcheint in Maſſen! f 

Nach dem Umzug Endſpiele um den Sieg in den Blitz⸗ 
Turnieren. Am Abend findet eine Abſchluß⸗Veranſtaltung im 
Saale des Tivoli, Beateſtraße, ſtatt. 

Eintritt auf die Sportplätze für beide Tage nur 50 Groſchen! 
Beſorgt Euch Karten im Vorverkauf bei den Funktionären! 

Genoſſen und Genoſſinnen! Helft den um ihre Anerkennung 
kämpfenden Arbeiterſportlern durch Eure Teilnahme an der 
Veranſtaltung und am Demonſtrationsumzug zum Erſolg! Wir 
ruſen Euch zur Mitarbeit auf! 

Deutſchland — Norwegen in Beuthen. 

In unſerer geſtrigen Sportbeilage würdigten wir eingehend 
die Stärke der norwegiſchen Elf unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung ihrer Hauptſtützen. Wir machen unſere Intereſſenten 
nunmehr auch mit der deutſchen Mannſchaft bekannt, die in 
derſelben Auſſtellung an den demnächſt beginnenden Europa⸗ 
meiſterſchaften teilnimmt. 

Deutſchland (rot⸗ſchwarz). 


Müller 
(Dresden) 
Schwarik Kofjat 
(beide Kottbus 93) 
Nehm Krohn Fichtler 
(Nürnberg) (Bremerhafen) (Gera) 
Koppen Thomas H. Schmidt Beckenbauer Schneider. 
(Nürnberg) (Burgſtädt) (Bielefeld) (München) (Dresd ) 


Der kleine, wieſelflinke Herbert Schmidt⸗Bielefeld führt den 
Sturm. Die Verteidigung (beide ſchon mehrfach repräſentativ) 
gilt als unüberwindliches Bollwerk. 

Beide Mannſchaften bevorzugen das neuzeitliche Fußball⸗ 
ſpiel und haben in punkto Spielkultur und Ritterlichteit dem 
Gegner gegenüber den Höhepunkt erreicht. 

Vorher ſteigt eine Begegnung zwiſchen einer Städtemann⸗ 
ſchaft von Königshütte und einer Gaumannſchaft Beuthen. Die 
Aufſtellung iſt wie folgt: 

Königshütte: rot⸗ſchwarz. 

Stoll 
- (Fednosc) 
Wnſchka Famulla 2 
(Sila) (Jednosc) 
Kawaletz Oblong Famulla 1 
(Sila) (Jednosc) (Jednosc) 
Bujotzek Bräuer Ciuple 1 Famulla 3 
(beide Sila) (alle 3 Jednosc) 
Beuthen: ſchwarz⸗blau. 
Kudelko 
(V. f. B.) 
Kozar 1 Hojka 
(Stern). (Vorwärts) 
Kozar 2 Bednarek 
(Stern) (Fr. Spielvereinig.) 
Ceglarek Stendzina 
(B. B. C.) (Vorwärts) 


Nobtalet 
(Vorwärts) 
Spoida 
(Vorwärts) 


Gaida 
(St / rn) 


Galonsta 
(Fr. Sp.⸗V.) 
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Schon allein dieſes Treffen iſt das lächerlich niedrige Ein⸗ 
trittsgeld wert. Keiner laſſe ſich daher dieſe Senſation ent⸗ 
gehen! Beginn nachmittags 3 Uhr das Vorſpiel und um 15 
Uhr das Länderſpiel. 

Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 


Sonnabend, den 13. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,40: 
Kinderfunk. 16,20: Briefkaſten für Kinder. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 


19,15: Verſchiedenes. 20: Konzert. 21,50: Preſſe. 22,05: 
Chopin⸗Konzert. 22,40: Sporknachrichten und Tanzmuſik. 


pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Sonnabend, den 13. Auguſt. 6,20: Konzert. 11,30: Konzert. 
16,05: Die Filme der Woche. 16,20: Die Mimik der Affen. 
16,45: Im Teehaus zu den 100 Stufen. 18: Das wird 
Sie intereſſieren. 18,30: Abendmuſik. 19,30: Wetter — 
Vortrag. 20: Konzert. 21: Heiterer Abend. 22,20: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 22,50: Tanzmuſik. 


verſammlungskalender 


D. S. A. P. 
Kattowitz. Am Freitag, den 12. Auguſt, abends 7% Uhr, 
findet im Parteibüro eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Wichtige 
Tagesordnung, deshalb vollzähliges Erſcheinen notwendig. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonnabend: Fahrt nach Nowy⸗Bierun. 


Fahnenenthüllung der Ortsgruppe der D. S. A. P. 
995 Golaſſowitz 
am 14. und 15. Auguſt. ‘ 

Programm: 12,45 Uhr: Sammeln der Ortsgruppen der D. 
S. A. P. und P. P. S., am Pawlowitzer Bahnhof. 13.40 Uhr: 
Abmarſch zum Abholen der Fahne beim Genoſſen Woitas Wil- 
helm, in Golaſſowitz. 14,10 Uhr: Abmarſch in Goſchiks Erlen: 
wald. Daſelbſt Enthüllung der Fahne, Feſtanſprache und Feſt⸗ 
umzug durch das Dorf nach dem Erlenwald zurück. Nachher 
Feſtkonzert, ausgeführt von der Golaſſowitzer Kapelle 
unter perſönlicher Leitung der Dirigenten Gen. Kurt Schymik. 
Büfett am Orte unter eigener Regie! Für billige 
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Das Feſtkomitee, J. A. Wilhelm Wojtas, 1. Vorſitzender. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 


Wanderprogramm für den Monat Auguſt. 
14. Auguſt: Ausfahrt ins Gebiet der Babia Gora. 
21. Auguſt: Mokrauer Tal. Abmarſch 5 Uhr früh. 
28. Auguſt: Reta—Goj. Abmarſch 5 Uhr früh. 
4. September: Tarnowitz. Abfahrt 5,55 Uhr ab Chorzow. 
* 


An ſämtliche Ortsgruppen. 

Am Montag, den 15. d. Mts. beteiligt ſich unſer Verein am 
Umzug des poln. Arbeiterſportbundes, der nachmittags um 2,30 
Uhr von der Peter und Paul⸗Kirche Kattowitz, ab r 
Sämtliche Ortsgruppen des Induſtriebezirks ſammeln ih um 
2 Uhr nachmittags in Ausflugstracht und Ruckſäcken an der 
Kleiſt⸗Schule. 

Die Kattowitzer Skiſektion erſcheint als Sondergruppe mit 
ihrem Sportgerät. 

Am Sonntag, den 14. Auguſt veranſtaltet der Sportbund 
eine Feſtakademie in der Reichshalle, die abends um 7 Uhr 
beginnt. 

Die Mitglieder werden erſucht, an beiden Veranſtaltungen 
vollzählig teilzunehmen. Die Gauleitung. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausſahrten für den Monat Auguſt. 

Am Sonntag, den 14 Auguſt: Fahrt nach Golaſſowitz auf 
zwei Tage. Abfahrt 4 Uhr früh vom Volkshaus. Zu dieſer 
2⸗Tage⸗Tour können ſich ſämtliche Radfahrer der freien Bewe⸗ 
gung ſämtlicher Ortſchaften anſchließen. Treffpunkt in Golaſſo⸗ 


witz aller Radler 9 Uhr früh, am Pawlowitzer Bahnhof. Mit⸗ 


gliedsbuch der freien Bewegung legitimiert. 
Am Sonntag, den 28 Auguſt: Fahrt nach Kelſch Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. Abfahrt 5 Uhr früh vom Volkshaus. 
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Die Reigenproben finden im großen Saale des Volkshauſes 
ſtatt: 

Donnerstag, den 18. Auguſt, abends von 7—9 Uhr. 
Donnerstag, den 25. Auguſt, abends von 7—9 Uhr. 
Donnerstag, den 1. September, abends von 7—9 Uhr. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Die Bundesmitglieder werden gebeten, an den am 14. und 
15. Auguſt ſtattfindenden Feſten, das iſt an dem Sportiag der 
Arbeiterſportler, ſowie am Fahnenweihfeſt in Golaſſowitz recht 
zahlreich teilzunehmen. Die Bundesleitung. 


Kattowitz. (Freie Turner.) Am Freitag, den 12. 
Auguſt 1932, findet unjere fällige Quartalsverſammlung im 
Zentral⸗Hotel (Saal) ſtatt. Da wichtige Punkte vorliegen. 
(Sportfeſt uſw.), bitten wir alle Mitglieder beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen. Anfang pünktlich 7% Uhr. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 12. Auguſt 
1932, nachmittags um 6 Uhr, findet im Volkshaus, Krol⸗Huta, 
ulica 3⸗go Maja 6 eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Wir erſuchen alle uniere 
Kollegen zu dieſer Verſammlung zahlreich zu erſcheinen. 

Königshütte. (Holzarbeiter.) Sonnabend, den 13. d. 
Mts., abends 6 Uhr, im Volkshaus Mitgliederverſammlung. 
Vollzähliges Erſcheinen der Kollegen wird erwartet. Mit⸗ 
gliedsbücher ſind mitzubringen. 

Königshütte. (D. M. V.) Die Ortsgruppe des Deutſchen 
Metallarbeſer⸗ Verbandes Königshütte unternimmt am 14. 
Auguſt 1932 einen Ausflug für ihre Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige, Verwandte und Bekannte nach dem Apoſtelberg bei 
Panewnik. Es werden alle Mitglieder der Freien Geweriſchaf⸗ 
ten ſowie Kulturvereine dazu eingeladen. Abmarſch vom Vol's⸗ 
haus Königshütte früh 7 Uhr, Schrebergarten ulica Lafducka 
7% Uhr. Bismarckhütter und Schwientochlowitzer Kollegen 
ſchließen ſich dem Zuge in Bismarckhütte bei Villa Scherff an. 
Bei ungünſtigem Wetter findet der Ausflug am Montag, den 
15. Auguſt ſtatt. 

Eichenau. (D. S. A. P. und Freie Gewerkſchaften) 
Die Teilnehmer zum Ausflug nach Golaſſowitz am 11. Auguſt, 
ſammeln ſich um 4 Uhr morgens beim Genoſſen Raiwa. Die 
Siemianwitzer Teilnehmer werden um 4 Uhr an der Wojewod⸗ 
ſchaftskolonie, Myslowitzer Chauſſee, erwartet. 

Siemianowitz. (Ausſtellung der Nähſtube.) Am 
Dienstag, den 16. Auguſt d. Is., nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
findet bei Kozdon eine Ausſtellung der Nähſtube von Siemia⸗ 
nowitz ſtatt. Intereſſenten werden höflichſt gebeten, dieſe Aus⸗ 
ſtellung recht zahlreich zu beſuchen, da die Sachen gleichzeitig zu 
billigen Preiſen Wee ſind. 

Myslowitz. [Geſangverein „Freiheit“) Achtung, 
Sangesbrüder und Sangesſchweſtern! Die im Frühjahr abge⸗ 
brochenen Uebungsſtunden, werden wieder aufgenommen. Am 
Freitag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr, findet die erſte Lebungs⸗ 
ſtunde in unſerem Vereinslokal ſtatt.. Alle Sangesbrüder und 
Sangesſchweſtern werden gebeten pünktlich und vollzählig zu 


erſcheinen. „Freundſchaft!“ 
Chropaczow. (Jugendgruppe.) Am Sonabend, den 


13. Auguſt, abends 7 Uhr findet im Lokal des Herrn Gaſchinetz 

die Monatsverſammlung der hieſigen Jugendgruppe ſtatt. Mit⸗ 

gliedsausweiſe mitbringen. Um vollzähliges Erſcheinen bittet 

der Vorſtand. 

Odber⸗Lazist. (D. M. V.) Am Diensta 
Vekirsg⸗ 10 Ahe. Vein 6 


Is. findet tags r beim Genoſſen 8 
zahlung der Arbeitsleſenunterſtützung für die arbeitsloſen Kolle⸗ 
gen des Deutſchen Metallarbeiter⸗-Verbandes ſtatt. Alle Ar⸗ 


beitsloſen haben ſich mit ihrer Beſcheinigung ſowie Mitgliedsbuch 
dortſelbſt zu begeben. 

Komorowitz. Die Sportvereine von Komorowitz und Um⸗ 
gebung werden herzlich gebeten, an der Fahnenenthüllung in 
Golaſſowitz teilzunehmen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Am Sonnabend, den 13. d. Mts., abends 
6 Uhr Vorſtandsſitzung. Vollzähliges Erſcheinen aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder erwünſcht. 

Königshütte. Am Sonntag, den 14. d. Mts., verenitaliet 
der D. M. V. einen Ausflug nach dem Buchenwald. Alle Kul⸗ 
turvereine und Mitglieder des B. f. A. ſind hierzu eingeladen. 
Abmarſch 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
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Zumselbſtanſertigen 
I Bemalen bon 


Lampen 
ſchirmen 
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Stoff⸗Malſtifte 
Stoff⸗Deckfarbe 
Stoff⸗Laſurſarbe 
Poſitiv⸗Negativ⸗ 
Schahlonen 

Schablonenpinſel 
Pergamentpapier 
Schablonenpapier 


in beſter Qualität 


Kattowitzer Ruchdrackerei d. 
Verlaus-Sp.Akt., ul.3. Maſa 
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AMATEURE 
Bad ALBEN 


von der einfachſten bis 
eleganteſt. Ausführung 
in verſchiedenen Preis⸗ 
lagen zu haben in der 


Kattowitzer Buchdruckerei 
u. Verlags-Sp. A., 3. Maia 12 
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ENTWÜRFE UND 
HERSTELLUNG 
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SOEBEN ERSCHIEN 


ber Areldehreis 


Spiel in fünf Akten nach dem 
Chinesischen // Sonderausgabe 
mit farbigen Tiefdruckbildern 
Chinesisches Blockbuch 
Min Seide gebunden 
ztoty 6.25 
Kattowitzer Buchdruckerei 
u. Verlags-Spötka Akcyjna 


„den 38, ‚Auguit d. 
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